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Heſtell- Einladung
für das II. Vierteljahr 1893.

Die große land wirthſchaftliche Bewegung, die aller
orten im dentſchen Vaterlande zum Durchbruche gekommen
iſt, hat auch in unſerer Provinz einen gewaltigen Wider
hall gefunden. Die Beſtrebungen des Bundes der Land
wirthe bedürfen, wie die Letzteren ſelbſt anerkannt und be
kannt haben, der energiſchen Unterſtützung der Preſſe, wenn
ſie von Erfolg begleitet ſein follen.

Zu dieſer Unterſtützung iſt die Halliſche Zeitung
(Conrier) nach wie vor bereit.

Jhrem bisherigen Standpunkte getren, von dem aus
ſie allezeit den wahrhaft ſtaatserhaltenden und monarchi-

ſchen Geiſt vertreten hat, wird ſie auch ferner den Kampf
gegen alle zerſetzenden Gegenſlrönungen aufnehmen. Jn

erſter Linie wird ſie aber rückhaltlos für die berechtigten
Intereſſen von Landwirthſchaft, Handwerk und Jnduſtrie
in unſerer Provinz eintreten. Allen erfüllbaren Wünſchen
der betheiligten Kreiſe nach dieſer Richtung hin wird ſie
gern entgegen kommen.

Die Halliſche Zeitnug erſcheint täglich 2mal (wöchent
lich 12mal); ſie bringt durch ihre telephoniſche Verbindung
mit Berlin alle Nachrichten auf das Schuellſte. Reichhal
tiges Feuilleton. Ausführliche Kursberichte der Berliner
Fouds und ProdnetenBörſe. Jlluſtrirkes Sonntags
vlatt. Ziehungsliſten der Preußiſchen Klaſſen-
lotterie. Landwirthſchaftliche Mittheilungen
(Redaction: Oeconomie-Raih v. Mendel).

eitung werden
für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von Mark 2,50
von der Expedition und den Austrägern, für Auswärts
von allen Kaiſ. Poſtanſtglten und den Landbriefträgern
zum Preiſe von nur 3 Marr für das Vierteljahr entgegen
genommen.

Die, Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer erhen
er grnn den kauffähigften Kreiſen Jnſeraten
en beſten Erfo

Probenunigſern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und
portofrei zu Dienſten

Wange eder en mar1 i Tage der ling ab bis zum 31. März d. J.die „Halliſche Fetinng. gegen Einſendung der Abonne

ments Quittung gratis geliefert.
Zu zahlreichen Abonnement ladet höflichſt ein

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.xpe e Hauif hen Zeitung

Die bevorſtehende Romfahrt
Kaiſer Wilhelms

erxregt, von Jtalien ehe kaum irgendwo größeres
Wohlgefallen und herzlichere Sympathieen, als in dene Kreiſen Englands. Gewichtige, man möchte bei

nahe fagen: vitale Jntereſſen des Jnſelreiches weiſen letzteres
Jelber auf die Pflege ſreundſchaftlicher und bündnißmäßiger
Beziehungen zu dem italieniſchen Nationalſtaate hin; es iſt
daher nur natürlich, daß engliſche Politiker, welche den

Nachdruck verboten.

Zur Chrenrettung der Katze.
Von Robert Habs-Randau.

Ehrenrettungen ſind an der Tagesordnung. Der
Mauiwurf, die Eule, die Kröte und ſogar die ohrenläſter-
lichen Abendhymnen des Teichfroſches baben ebenſo gut
ihre Vertheidiger wie Tiberius und Lucrezia
Borgia. Das Publikum hat auch dieſe Lobreden mit Be
friedigung vernommen und alle die Genannten gelten ihmſeitdem fur honette und noble Charaktere. Ganz unaus-

rottbar dagegen erſcheint das Vorurtheil, das ſo ziemlich
alle Welt gegen den Charakter unſerer Hauskatze hegt. Lenz
und Brehm ausgenommen, wiſſen unſere modernen Thier
e faſt nur Böſes von der Mieze zu berichten.

alſchheit, Naſchhaftigkeit und Ungehorſam, das ſind die
drei Hauptlaſter, die ihr von allen Seiten zum Vorwurf
en und zur Schande angerechnet werden. Nach meinen

eobachtungen jedoch iſt die Katze beſſer als ihr Ruf.
Deshalb möchte ich verſuchen, ſie ein wenig beim lieben
Publikum zu rechtfertigen, und zwar nicht, indem ich ihre
Fehler beſchönige oder leugne, ſondern dadurch, daß ich die
Quellen derſelbe anfdecke. Wenn man unſere zierliche und
)chmucke Hausgenoſſin nur erſt recht begreift, wird man
auch beſſer von ihr denken und vielleicht ſogar ſie beſſer
behandeln.

„Falſch wie eine Katze“ das iſt ſo ziemlich das
Aergſte, was der Volksmund zur Bezeichnung einer durch
und durch tückiſchen und hinterliſtigen Natur zu ſagenweiß. Mit dem Vorwurfe der Falſchheit haben wir uns

alſo ganz beſonders und in erſter Linie zu beſchäftigen.
Zunächſt ſoll und muß zugegeben werden, daß der

Menſch, und namentlich das Menſchenkind, von keinem
Hausthiere häufiger oder auch nur annähernd ebenſo oft
verletzt wird, wie von der lieben Mieſemau. Dieſe That
uche an ſich iſt aber noch kein Beweis für die Tücke der
Thäterin, denn eine nicht geringe Anzahl jener Verletzungen
ind reinweg unwillkürliche. Die Katze kann uämlich in
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Werth des italieniſchen Faktors im Rathe der Mächte
jedenfalls eingehend erwogen haben und ſich ein diesbezüg-
liches Urtheil zutrauen, mit Genugthuung vermerken, wie
die deutſche Staatskunſt von ihrem beſonderen Standpunkte
zu gleichartigen Ergebniſſen gelangt und ihre Handlungendementſprechend einrichtet. Die in der Pariſer Voulevard-

ſich hervorwagenden gehäſſigen Kritlken der bevor-
tehenden römiſchen Monarchentage begegnen jenſeits des

Kanals nur geringſchätzigem Ächſelzucken. Man iſt in
London über die wahre Stimmung der italieniſchen
Nation denn doch enauer unterrichtet als diedurch von Leidenſchaft und Rancune getrübten

Brillengläſer beobachtende franzöſiſche Eiferſüchtelei.
Was den Engländern an dem italieniſchen Volks
empfinden zumeiſt imponirt, in deſſen rückhaltloſe Hingabe
an die Perſönlichkeit Kaiſer Wilhelms und dadurch mittel-
bar an den Dreibund. Je unzweideuntiger ſich zanz Italien
auf die Seite der Dreibundspolitik ſtellt, wie es in einem
der „St. James's Gazette“ zur Einſicht und Benutzung
verſtatteten Privatbriefe aus Rom heißt, deſto tiefere Wur-
zeln ſchlägt der Haß gegen Frankreich. Die ältere Gene-
ration in Jtalien, welche noch an den Ereigniſſen von 1848
u mitgewirkt, ſchleppe allerdings namentlich in der
Lombardei und Venetien noch einen Reſt von Ver-
bitterung gegen die öſterreichiſche Herrſchaft mit ſich herum;
das inzwiſchen herangewachſene jüngere Geſchlecht aber ſei
Feuer und Flamme für die Dreibundsidee, und unter je
10000 Jtalienern dürfte ſich heute kaum einer finden, der
im entſcheidenden Augenblicke nicht weitaus lieber ſein
Schwert gegen Frankreich als gegen Oeſterreich kehrte. That
ſache ſei, daß das Bündniß mit den beiden militäriſchen
Großmächten Mitteleuropas dem italieniſchen Selbſtbewußtſein
ſchmeichle und ihm ein Maß von Befriedigung gewähre,
wie es in der Pflege der franzöſiſchen Freundſchaft niemals
empfunden habe noch empfinden werde. Die Franzoſen
hätten ja, wenn ſie wollten, recht. gewinnende Manieren,
aber dabei auch eine ſehr verletzende Art und Weifſe, anderen
Leuten, die vor Olims Zeiten einmal erwieſenen Wohlthaten
immer und immer wieder vorzurücken. Italien ſei nach
gerade dieſer herablaſſenden, gönnerhaften Bevormundung

ſeitens des ſich über alle Welt erhaben s x en
volkes bis zum Widerivillen Aberdrüſſig und rechne es den
Deutſchen und ihrem Kaiſerlichen Herrſcher überqus hoch
au, daß ſie ihr e War dem ſüdlichen Nachbar gegen-
über ſtets auf dein Fuße vollkommenſter Parität einge-
richtet hätten. Mit einem Worte, durch alle Beurtheilungen,
welche der Romfahrt Kaiſer Wilhelms in England gewidmetwerden, zieht ſich als beherrſchender Geſſchtopuntt das

Bewußtſein der Solidarität wichtiger engliſcher und Drei-
bundJntereſſen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Vorträge des Staatsſekretärs des Aeußeren, ſowie des
Kriegsminiſters entgegen und begab ſich ſodann nach dem
Artillerieſchießplatze bei Jüterbogk woſelbſt der Monarch
einer Gefechtsübung der Jnfanterie-Schießſchule beiwohnte.
Nach Schluß der Uebung nahm der Monarch noch an
einem an Ort und Stelle ſervirten Frühſtück Theil und
kehrte daun nach Berlin zurück.

nicht verhindern, daß ihre Krallen ans den n
r ſobald ſie irgend einen Gegenſtand wirklich
aſſen oder feſthalten will. Hält man nun in ſolchem

Augenblicke ſtill und ruft ſie an, ſo beſinnt ſie ſich augen
blicklich und zieht die Krallen ein. Das täppiſche Menſchenkind aber reiſt in der Regel die Hand weg, ſobald es die

Krallen ſpürt und dabei entſteht natürlich ein mehr oder
weniger langer Hautritz, der dann auf Rechnung der Bös-
willigkeit des vierbeinigen Spielgefährten geſetzt wird. Um
dergleichen Mißgriffe völlig unmöglich zu machen, müßte
man das Radikalmittel in Anwendung bringen, deſſen ſich
Brehms genialer Pavian bediente: nachdem er mehrmals
von einer jungen Katze gekrallt worden, unterſuchte er höchſt
verwundert die Zehen ſeines Pfleglings und biß dann die
verdächtigen Nägel ohne Weiteres ab.

Eine ſolche Operation iſt aber nicht jedermanns Sache,
und fürſorgliche Eltern ziehen daher vor, ihre jüngerenSproſſen rſat vom Spiele mit der ſerfbewehrien

Mieze abzuhalten. Jn Folge deſſen bleibt den Kindern
in der Regel nur der oft bis zur Bornirtheit gutmüthige
Hund preisgegeben meines Erachtens ein ſchwerer
pädagogiſcher Fehler, denn für das Kind ſind Spiel
und Lehre völlig identiſch: indem es mit Thieren
ſpielt, übt es ſich in der Behandlung der Thiere, am
Hunde aber übt es ſich faſt regelmäßig nur in der Miß-
handlung und lernt nie ermeſſen, daß auch die Thiere ihre
ansgeprägten Eigenheiten und ihren Willen haben. Be
kommt nun ein ſolches Kind ſpäter eine Katze unter die
Hände und verſucht mit ihr wie mit einem umzu
ſpringen, ſo ſetzt es natürlich Biſſe und e an
denen in Wahrheit nur die Rohheit des Kindes ſchuld iſt,
die aber nichts deſto weniger wiederum auf das Unthaten
Conto der „falſchen“ Katze geſetzt werden. Die weitere
Folge aber iſt, daß die meiſten Menſchen überhaupt nie
mit d umgehen lernen, denn nur ſelten iſt in den ent
ſcheidenden Fällen ein Verſtändiger bei der Hand, der die

ache von der e Seite auffaßt und dem Kinde
nachträglich den rechten Weg zeigt, wie das mir zu meinem
Beſten widerfuhr. Das geſchah aber auf folgende Weiſe.

Der Kaiſer nahm geſtern Vormittag zunächſt die

„Anzelge Gebührenr ſgt fünfgeſpaitene

eille oder deren Raum
ür Halle u. e

erſeburg nur 1
ſonſt 18 Pf. Sämmtl
für die Halliſche Zeitung

genwerden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent-

geltlich abgedruckt

e. (Halliſcher Courier.)
Reckamen am Schluß.
vs redactionellen Theil

die Zeile 40 Pf.

185. Jahrgang.

Dem Vernehmen nach iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß
der Kaiſer bei ſeinem nächſten Aufenthalte in Rom vor
dem Beſuche des Papſtes bei dem preußiſchen Geſandten
das Frühſtück einnehmen und von dort mit eigenem Wagen
ſich zum Vatikan begeben wird.

Geſtern Mittags 12 Uhr e eine Sitzung des
preußiſchen Stantsminifterinms ſtattgefunden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz be
treffend die Abänderung des S 69 des Strafgeſetzbuchs
für das deutſche Reich es Rintelen).

Ueber das Befinden der Kronyrinzeſſin von
Schweden ſind aus Amalfi andauernd ſehr befriedigende
Nachrichten eingetroffen. In den letzten Tagen ſtattete die
Kronprinzeſſin dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von
Meiningen einen Beſuch in Neapel ab.v Laut Meldung aus Schwerin in Mecklenburg iſt

der per do von Algier abgereiſt und am
Donnerstag in Tannes einzutreffen. Das Befinden des
Großherzogs war während ſeines Aufenthaltes in Algier
ein ſehr befriedigendes.

Die Verhandlungen der internationalen Sank
tätskonferenz in Dresden werden, wie wir hören, wäh
rend der bevorſtehenden Feſttage eine kurze Unterbrechung
erleiden. Mehrere der Mitglieder der Konferenz werden
nach Berlin zurückkommen und ihnen werden ſich eine An
zahl fremdländiſcher Bevollmächtigter anſchließen.

Unter dem Vorſitz des OberRegierungsratbs Wittich
fand geſiern eine anderordenlliche Sitzung der ſtändigen deutſchen Klßendahntarif Kommiſſion ſtatt, an der auch der Aus-
ſchuß der Verkehrsintereſſen iheilnahm. Es handelte ſich, wie
die Nat. Zig. bört, darnm, der in Deutſchland zu bober Ent
wickelung gelangten Jnduſtrie der Gold, Silher und Platin-vagren, der Vibouterie e. gewiſſe ſehr wünſchensweribe Er
leichterungen des Bahntransports gegenüber den neneſten Be
ſümmungen der Verkehrsordunng zu gewähren. Dies wurde
durch nahezu einſtimmſge Beſchlüſſe dadurch erreicht, daß in Zu
kunſt, die betreffenden Edelmetallwagren dieſelbe erleichterte Be
handlung erfahren ſollen, wie Kunſigegenſtände und daß auch
ſür Edelmetallwaaren, die von den tsreiſenden als Ge
pöck wie hetige werden, das bisherige Verlahren im Allgemeit
nen wieder bergeſtellt werden ſoll.

Graf Herbert Bismarck traf mit ſeiner Gemahlin,
von Wien kommend, in Berlin ein und ſtieg im Hotel
„Der Reichshof“ ab. Dort empfing er mehrere Beſuüche.
Noch am ewigen Tage reiſten Graf und Gräfin Herbert
Bismarck auf der Lehrter Bahn nach Friedrichsruh weiter.
W Geburtstage des Fürſten Bismarck dort anweſenö
zu ſein.

Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwaloff wird
am Sonnabend früh von ſeinem Urkanbe zurückkehren und
die Geſchäfte der Botſchaft übernehmen.

Der Reichskanzler empfing geſtern den ſächſiſchen
Kriegsminiſter. Es darf angenommen werden, daß die
Ausſichten der Militärvorlage und die fernere Taktik der
verbündeten Regierungen zur Sprache gekommen ſeien.

Gegenüber der immer aufs Neue in Kurs geſetzten
Nachricht, es handle ſich bei den W er
Wer zur Gewinnung einer Baſis für einen event.

andelsvertrag auch um die r der Be
leihungsfähigkeit ruſſiſcher Werthe Seitens der Reichs
bank, wird von unterrichteter Seite Nachſtehendes bemerkt
Deutſchland könne ſich doch unmöglich darauf einlaſſen,
eine Garantie dafür zu übernehmen, daß die ruſſiſchen

Als Bengel von zehn oder elf Jahren hatte ich eine
Beſtellung an den Cantor Loewe auszurichten, einen Bruder
des nun gleichfalls verſtorbenen preußiſchen AbgeordnetenLudwig Koewe Calbe Der alte n empfing mich ſehr

freundlich und u mich einige Augenblicke warten, um
mir einen ſchriftlichen Beſcheid mitzugeben. Dieſe Warte
zeit nun ſuchte ich mir mit des Herrn Cantors ar
grauen Kater zu verkürzen, der auf dem Sopha Mittags
ruhe hielt. Samuel ließ ſich auch die Sache eine gauz:
Weile gefallen. Als ich jedoch beim Streicheln immer
kräftiger auf ſein Rückgrat drückte, ſtieß er endlich ein ver
drießliches „Mau“ hervor und da ich mich nicht an dies
Zeichen des Unbehagens kehrte, fuhr er plötzlich fauchend
auf, verſetzte mir einen tüchtigen Tatzenhieb und flüchtete
mit gewaltigem Satze auf die entgegengeſetzte Sophalehne.
„Ho, das falſche Vieh!“ rief ich entrüſtet, indem ich mir
das Blut von der Hand ſog. „Ei, mein Sohn, hat Dir
Samuel eins ausgewiſcht?“ fragte der Cantor lächelnd.-
„Was haſt Du ihm denn gethan?“ Gar nichts, Herr
Cantor! Jch habe ihn blos geſtreichelt.“ „Ach ſo!
Nun, ſteh' einmal ſtill, mein Sohn.“ Damit drehte mich
der Herr Cantor herum, ſo daß ich ihm den Rücken zu
kehrte und ſtrich mir dann mehrere Male raſch nacheinander
mit den Knöcheln längs des Rü ats herunter. „Au!“
ſchrie ich unwillkürlich. „Siehſt Du, ſo thüt's dem Kater,
wenn Du ihn mit Gewalt ſtreichelſt,“ ſagte der alte Herr
indem er mich losließ. „Die Katzen ſind gerade am Rück?
grat weit empfindlicher als andere Thiere das vergiß
nicht, wenn Du ſie zu Freunden haben willſt. Mit dieſer
Lehre und einer Stange Malzzucker als Botenlohn wurde
ich damals entlaſſen. Die u freilich hat wie
alle Süßigkeiten dieſes Lebens als flüchtig erwieſen, die
gute Lehre aber iſt haften geblieben und hat weſentlich da
zu beigetragen, h nicht blos zum Katzenfreunde, ſonder
auch zum rechten Katzenſtudenten zu machen,

(Schluß folgt.
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Werthe, um welche es ſich handeln würde, auch ferner gut
blieben. Wollte es ſich dazu verpflichten, ſo müſſe ihm
auch die Möglichkeit gegeben ſein, einen Einblick in die
ruſſiſchen Finanzverhältniſſe zu gewinnen.

Die mit Lübeck ſchwebenden nd gen wegen Her-
tellung des ElbeTrave- Kanals ſind in voödem Gange. Es
andelt ſich bekanntlich für Lübeck darum, ſich auch für die Zeit

nach Eröffnung des Nordoſtſeekanals den Verkehr aus dem
Elbgebiet und darüber hinaus nach der Oſtſee und insbeſondere
noch den ſkandinaviſchen Ländern zu ſichern. Die r
einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße von der Elbe nach Lübeck,
woſelbſt dann die Umladung auf die Seeſchiffe erfolgen würde,
bietet hierzu das geeignete Mittel. Wenngleich dabei die Jnter
eſſen Lübecks in erſter Linie betheiligt ſind, ſo liegt die Her
ſtellung beregter Waſſerſtraße doch auch im Verkehrsintereſſe
derjenigen preußiſchen Landestheile, deren Verkehre die Elbe
dient. und es erwächſt daher die Aufgabe die beiderſeitigen
Intereſſen auch bei Vertheilung der Koſten des Unternehmens
in Einklang zu bringen. Die bezüglichen Verhandlungen ſind
oweit gediehen, daß gehofft werden darf, es werde dem preu-
iſchen Landtage noch in gegenwärtiger Tagung eine ent-
prechende Vorlage gemacht werden können.

Eigener Drahtbericht. Man meldet uns aus
Paris, 29. März: Dem Vernehmen nach hat der Mi-
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr Develle, dem
deutſchen Botſchafter ſein Bedauern über die dem ausge
wieſenen Korreſpondenten Brandes durch einen Volkshaufen
a ate Behandlung ausgeſprochen und ſtrenge Unter-
uchung des Vorgangs zugeſagt.

Wie wir bereits hervorgehoben haben, enthält dos neue
Amtliche Wagreuverzeichniß, welches gegenwärtig dem Bun
deerath zur Bexathung vorliegt, an den verſchiedenſten Stellen
Aenderungen des alken. ie einſchneidenden Aenderungen,
velcbe die Poſition Wein erfahren hat, ſind bekannt. Auch bei

einmoſt iſt eine Neuerung eingetreten. Es iſt nämlich konzen-
krirter Weinmoſt als beſondere Poſition mit dem Zollſatz von
36 für 100 kg eingeſtellt und bemerkt, daß als konzentrirt
der durch Eindampfen auf bis ſeines urſprünglichen
Volumens zurückgeführte Weinwoſt zu behandeln iſt, welcher
5 oder mehr Gewichtsprozente Zucker (Fruchtzucker und Trau-
benzucker zuſammen) enthält und bei 150 Celſius eine Dichte von
400 Baums oder mehr hat. Auch in der Poſition Brannt
wein iſt eine bemerkenswerlhe Aenderung vorgenommen. Es
iſt nämlich beſonders beſtimmt, daß wie Branntwein, alſo zu
den Zöllſätzen von 125 reſp. 180 auch die mit Heilmittelzu
thaten verſ, tzten (ſogenannten mediziniſchen) Branntweine, z. B.
Eiſenkognak, zu behandeln ſind. Auch wollen wir noch er
wähnen. daß in der ſehr wichtigen Poſition Fette eine völlig
neue Beſtimmung eingeſchaltet iſt. Danach ſollen, ſoweit nicht
beſondere Ausnahmen feſtgeſetzt ſind, verſchiedene animaliſche

nd vegetabiliſche Fette und Gemiſche von Fetten dieſer Art mitetten Oelen dem Zollſat des höher belegten Beſtandtheiles, Ge
Biſbe von animaliſchen und vegetabiliſchen Fetten mit Mineral-

len und Mineralſetten aber dem Zollſatz der mineraliſchen
Schmieröle (10 für 100 kg) unterworfen werden. Die unter
der Bezeichnung Mineralſchmierſette oder Maſchinenfette ein

ehende Miſchung von Minexalölen mit mehr oder weniger ver
iftem Rüb- oder anderen fetten Oele n, welches dem Vaſelin

l 3 iſt, ſoll ebenfalls mit 10 .4 für 100 kg zu ver
en lein

Bu. der Landwirthe.
Die landw. Vereine und das Vereinsgeſetz.

Der Bund der Landwirthe hat von ſeiner Geburt an den
orzug gebabt, von den freiſinnigen Zeitungen mit hämiſchen
ene fungenbegleitet zu werden. t er
Ja einer ihrer letzten Nummern gefällt ſich die „Freiſinnige

eitung* darin eine zweifache Denünziation gegen den Bund
Inzubringen. Sie ſchreibt:

„Der Bund der Landwirthe bettelt jetzt bei den landw.
Vereinen umber, um Beiträge für ſeine Vundeskaſſe zu er
Iangen. Die vornehmen Herren an der Spitze des Bundes
ſcheinen alſo nicht geneigt, tiefer in die eigene Taſche zu
greifen. Gegen einen Beitrag für den Bund der Landwirthe
aus der Vereinskaſſe kaun i Mitglied eines landw.
Vereins proteſtiren, denn die landw. Vereine ſind keine poli
tiſchen Vereine, während der Bund der Landwirtbe ausſchließ
lich wirthſchaftspolitiſche Zwecke verfolgt. Die landw. Vereinewürden d durch ſolche Beitragsleiſtungen als politiſche Vereine

Pnneneg und damit dem Vereinsgeſetz mit allen ſeinen Con-
equenzen verfallen. Das Vereinsgeſetz verbietet aber ganz be

ſonders politiſchen Vereinen, mit einander in Verbindung zu
treten durch Ausſchüſſe, Comitees u. dergl.“

Wir können dieſer ungerufenen Freundin der Landwirth-
Bei und zugleich auch dem „Berliner Tageblatt“, welches der

reiſinnigen Zeitung eifrigſt ſecundirt, zu ihrer Beruhigunlagen. daß beide Denunziationen gänzlich verfehlt ſind. Einmal iſt
s eine juriſtiſche ehe zu bebaupten, daß ein landw. Verein
urch eine einmalige Beitragszahlung an den Bund ein poli-
iſcher Verein werde. Eine Zahlung iſt weiter nichts als ein

echtsgeſchäft. Als ein politiſcher Verein im Sinne des Ver
einsgeſetzes gilt aber nur derjenige, welcher abſichtlich und be

ußt in ſeinen Verſammlungen die Erörterungen, d. h. die
Interſuchung, Auseinanderſetzung und Auseinanderlegung voli-
iſcher Fragen bezweckt. Bezwecken iſt übrigens nach dem ge

wöhnlichen Sprachgebrauch identiſch mit beabſichtigen. Hält
nan dieſen klaren Begriff ſeſt, ſo iſt ſelbſtverſtändlich die Be
auptung der „Freiſinnigen Zeilung' und des „Berliner Tage
lattes“, eine prgrgkg Beitrogszahlung mache einen ſonſt
S olitiſchen landw. Verein zu einem politiſchen, vollkommen
nfällig.

Einem gleichen böswilligen Unverſtande iſt der Hinweis ent-
prungen, daß es den landwirthſchaftlichen Vereinen nicht erlaubt
ei, mit dem „Bund der Landwirthe“ in Verbindung zu treten.

ie Worte des Geſetzes lauten folgendermaßen:
„Für Vereine, welche bezwecken, politiſche Gegenſtände in

Verſammlungen zu erörtern, gelten außer den vorſtehenden
Beſtimmungen noch folgende Beſchränkung:

Sie dürfen nicht mit anderen Vereinen gleicher Art zu
gemeinfamen Zwecken in Verbindung treten, insbeſondere
nicht durch Komitees, Ausſchüſſe, Centralorgane oder ähn-
liche Einrichtungen oder durch gegenſeitigen Schriftwechſel.
Wer alſo überhaupt juriſtiſch zu denken fähig iſt, müß daraus

xrſeben, daß das Geſetz unter „Verbindung“ eine dauernde or-
ganiſche Einrichtung verſteht. Daß eine einmalige Beitrags-
ahlung eine derartig dauernde Verbindung darftellt, kann ſelbſt
reiſinnige r mit Erfolg nicht verfechten.Die Frage, welche die freiſinnige Zeitung anzuregen die
reundlichkeit bat, ob ein einzelnes Mitglied eines landwirth-

chaftlichen Vereins rechtswirkſam gegen einen einmaligen
ablungsbeitag des Vereins an die Bundeskaſſe widerſprechen

ann, kann richtiger Weiſe gar nicht allgemein beantwortet
werden, ſondern
erörtert werden

Haben die Skatuten z. B. die x Faſſung:
„Zweck des Vereins iſt das Sammeln und Verbreiten

Praktiſcher Erfahrungen auf ſämmtlichen Gebieten der Land
wirthſchaft, Aufklärung in wirthſchaftlichen Fragen und da

Verbreitung ſtandebgemäßer Bildung unter ſeinen Mit-
gliedern“,

oder die folgende:
„Der Verein behandelt alle Fragen und Angelegenheiten,

welche ſich unmittelbar und mittelbar auf alle Theile der
Landwirthſchaft beziehen behufs beſſerer Wahrnehmüng aller
landwirthſchaftlichen Jntereſſen und gemeinſchaftlicher Ver
folgung des Fortſchritles auf allen Gebieten dieſes Beruſes“,

[o unterliegt es gar keinem Zweifel daß die Beſchlußfaſſung
über einen einmaligen Zahlungsbeitrag an die Bundeskaſſe in
den Rahmen des Vereinszweckes fällt. Die Behauptung der

Freiſinnigen Zeilung“ iſt für alle dieſe Fälle ganz unrichtig.
er Bund behandelt eben nur wirthſchaſts politiſche Fragen,

welche die W. Vereine und deren Mitgliederſehr intereſſiren müſſen. Wir nennen außer der ſag und
Währungsfroge nur „Schuß der Grenzen gegen Einſchleppung

ann nur an der Hand des einzelnen Statuts

von krankem Vieh“, „Vereinfachung der ſozialpolitiſchen Geſetze
Markeyklevnyg)- „Geſetz über den Handel mit Marga-
rinen“ u. ſ. w.

Jnm Uebrigen können wir der ringe Zeitung zu
ihrer Beruhigung miltheilen, daß derariige Veſchlüſſe bisher
ftets einſtimmig gefaßt worden ſind und deshalb ihren recht
lichen Zweifeln jede Berechtigung fehlt. t

Unſeren wahren Freunden können wir als prgktiſche Ver
haltungsmaßregeln nur die Direktive geben. die Veſchlußfaſſung
über derartige Zahlungsbeiträge ohne jede Diskuſſion ſtattfinden
zu laſſen und, falls eine ſolche Diskuſſion erwünſcht und ange
zeigt erſcheint, dieſelbe vor oder nach der formellen Vereins
ſitzung ſtattfinden zu laſſen.
Dieſe Ausführung hebt hoffentlich den Schmerz der „Frei
ſinnigen Zeitung“ darüber daß es in unſerem Staate zu frei
geh gern Schwerz der dem „Freiſinn“ wunderbar zu Ge

cht ſteht.

Der Handwerkerſtand u. die obligatoriſchen
Jnnungen.

Es iſt eine feſtſtehende Thatſache, welche von keiner Seite
mehr geleugnet werden kann: unſer Handwerkerſtand krankt an
tiefen Schäden, ſein einſt gerühmter goldner Boden iſt durch
löchert und von Jahr zu Jahr ſchwindet die Anzahl der wirklich
ſelbſtändigen nicht von Magazininbabern oder Fabrikanten ab
bängigen Handwerker. Stemmt ſich auch ein großer Theil der
ſelben nach Kräften gegen ſein Verderben ein anderer großer
Theil hat bereits Kroft und Widerſtand verloren oder iſt mit
wenigen Ausnahmen über die Art der Hülfe nicht klar.

„„Nicht zum mindeſten hat der Rückgong dieſes einſt ſo
blühenden und wohlhabenden Standes ſeinen Grund darin, daß
die früheren Jnnungen und Zünfte ihre rechtliche Bedeutung
verloren und zerfielen, ohne daß andere den Bedürfniſſen des
Handwerks und der Zeit entſprechende korporative Ordnungen
an deren Stelle traten.

„Jn neuerer Zeit erſt macht ſich in größeren Handwerker-
kreiſen wieder der Ruf nach obligatoriſchen Jnnungen geltend,
erkennt man in ſolchen Organiſationen, den Bedürfniſſen der
Zeit gemäß reformirt den Weg, um den Stand zu heben und
nen zu beleben. Dieſelben ſind aber ganz unvereinbar mit dem
Prinzip der Gewerbefreibeit. Deshalb iſt es vor Allem noth
wendig, daß die Handwerker dem Prinzip der ſchrankenloſen
Gewerbefreiheit den Rücken kehren.

Viele erheben lange Klagelieder über die Wirkung der Ge
werbeordnung von 1869, d. h. der ſchrnkenloſen Gewerbe-
freibeit, wollen aber dieſe Freiheit nicht aufgeben. Allerdings
iſt auch die Gewerbefreiheit nicht ohne gewiſſe Lichtfeiten, die
ſich namentlich in der erſten Zeit ihrer Einführung ſehr bleudend
herausſtellten. Sie erleichterke den Verkebr, ſie förderte den
Unternehmungsgeiſt, ſie ſpornte den Wetteifer an, ſie war die
Weckerin neuer Erfindungen 2c. Aber alle jene Lichtſeiten verſchwinden in nichts gegen das eine große uedel, das ſie unab-

we sbar in ihrem Gefolge hat. Umſichareifen der Ver
arwung, Verſinken des minder vermögenden Ge-
werbeſtandes in einen entſchiedenen Panpecismus.

Wenn näm ich die Freiheit, ein gewerbliches Geſchäft zu be
gründen, von weiter nichts abhängig gemacht wird, als von der
Zahlung einer Gewerbeſteuer, wenn der, welcher ſich beſeben
will, das Geſchäft, das er zu betreiben gedenkt, gar nicht gelernt
zu baben braucht, wenn ſich in einem Orte ſo viele beſetzen
können, als nur immer wollen dann kann es nicht ausbleiben,
daß ſich ſehr Viele beſetzen die von ihrem Geſchäſt gar nichts
verſtehen, die ſich rein auf die Macht des Geldes verlaſſen, das
ſie in ihr Geſchäft hineinſtecken können und nur durch dieſes
ihre Konkurrenten zu überflügeln ſuchen. Sie pflegen daher im
Anfang die Preiſe ſo niedrig zu ſtellen daß kein redlicher
Arbeiter wenn er nicht große Opfer zu bringen vermag, mit
ihnen Schritt balten kann. Die nothwendige Folge alſo iſt, daß die
unvermögenden Arbeiter ihre Kundſchaft verlieren und brotlos
werden. Dieſer Sieg des Geldes über die Arbeit pflegt aber
in der Regel kein dauernder zu ſein, denn oft wird er nur mit
Opfern errungen, welche das Vermögen des Siegers völlig
verſchlingen, ſodaß er, wenn er geſiegt bat, ſelbſt verarmt da
ſteht, und einen neuen Konkurrenten, der mit friſchen Kräften
anfängt, als Bente verfällt. Dies iſt um ſo eher der Fall,wenn er von ſeinem Geſchäfte nichts verſteht, ſich auf feine
Werkwmeiſter und Gehilfen, die es nicht immer ehrlich mit ibmn
meinen verlaſſen muß und wenn er obenein ſein Geſchäft, daß
er leichtſinnig und ohne beſondere Neigung dazu be onnen bat,
auch leichtſinnig und ohne ihm die dolle Aufmerkſamkeit und
Thätigkeit zu widmen, fortführt. Wer alſo vermag ſich in der
Regel nur zu behaupten Nur der, weicher durch ein
größeres Vermögen in Verbindung mit einer anßerordentlichen
Geſchäſtsgewandtheit alle minder vermögenden und minder ge
wandten Koukurrenten niederzudrücken und niederzubalten ver-
mag. Solche Leute giebt es ober verhältnißmäßig nur wenige,
und ſo geſchieht es, daß infolge der Gewerbefreibeit gewöhnlich
nur einige Wenige die Vortheile der gewerblichen Thätigkeit
genießen, und daß dieſe Wenigen, indem ſie allen Verdienſt in
ihren Taſchen zuſammenhäufen, große und glänzende Geſchäfte
machen, während alle übrigen neben ihnen ein trauriges und
kümmerliches Daſein friſten, und richt ſelten ſogar ſich ge
zwungen ſehen, zu jenen Großen uno Mächtigen in ein unter
geordnetes und abhängiges Verhältniß zu treten.

Dies iſt es, was die Gewerbefreiheit gerichtet und die Vor
züge des Jnnnngsweſens wieder recht fühlbar in den Vorder-grund geſtellt hat. Mit Recht kann als „Hauptvorzug der
Jnnungen hervorgehoben werden, daß ſie allein es ſind,
welche der Arbeit dem Kapital gegenüber den nötbigen Schutz
zu gewähren vermögen. Außer dieſem wichtigſten und weſent
lichſten Punkte laſſen ſich aber für ein wohleingerichtetes
Jnnungsweſen noch viele andere Gründe aufführen, von denen
die bedeutendſten folgende ſein dürſten:

Jndem das Jnnungswefen verlangt, daß der, welcher
ſich beſehen will, (63 Geſchäft ordnungsmäßig erlernt habe und
von ſeiner Geſchicklichkeit eine Probe ablege, übt es offenbar
einen ſittlichen Einfluß aus, denn es nöthigt den Mann, ſchon
früh ſein Augenmerk auf die Erwerbung derjenigen Fertigkeiten
und a hinzulenken, ohne die er nicht zu ſeinemger gelangen kann, es muntert ihn daher zum Fleiße, zur

ingebung an ſeinen Lehrer und Meiſſer, zur beharrlichen Ver
folgung ſeines Zieles und zur Ordnungsliebe anf und ſchüßt
ihn vor einer Zerſplitterung ſeiner Kräfte und einer Zerfahren
heit ſeiner Lebenspläne.

2. Jndem das Jnnungsweſen die Handwerker derſelben
Gattung mit einander verbindet, fördert es den geſellſchaſtlichen
Sinn, ſchützt den Einzelnen vor Puieng Abſonderung, zieht
ihn ab von rein ſelbſtſüchtigen Zwecken, lenkt ſeine Aufmerkſam-
keit auf ein Gemeinſames hin und giebt ihm ſo den erſten An
trieb, ſich überhaupt als Theil eines Ganzen, als Glied des
bürgerlichen und ſtaatlichen Verbandes zu denkeir.

Indem das Jnnungsweſen Veranlaſſung dazu giebt, daß
ſich wieder die verſchiedenen Jnnungen und Gewerbe mit ein
ander verbinden, ſchafft es dem Staake eine geſchloſſene, wobl
zuſammenhaltende Macht, die um ſo kräftiger und zuverläſſiger
iſt, als ſie ar weite auf ſittlichen Eigenſchaften, auf Fleiß
und Selbſtthätigkeit, nicht wie bei anderen Volksklaſſen auf mehr
äußeren und zufälligen Grundlagen beruht.4. Jndem das Kete eine harmoniſche Gliederung
und e des Gewerbeweſens möglich macht und nicht, wie
die Gewerbefreibeit, Alles dem Zufalle und einer durchaus un
beſchränkten Concurrenz überläßt, gewährt es, vorausgeſetzt, daß
es vernunft und zweckmäßig eingerichtet iſt, nicht blos dem
Gewerbeſtande ſelbſt, ſondern auch dem Publikum eine weit zu
verläſſigere Bürgſchaft für atnedigerq ſeiner gerechten und
billigen Wünſche. Denn ein Mann, der ſein Geſchäft ordnungs-
mätzig erlernt hat und es mit Liebe und Anhänglichkeit betreibt,
wird durchſchnittlich den Abnehmern beſſere und ſolidere Arbeit
lieſern, als der bloße Spekulant, und was den Preis ſeiner Er
zeugniſſe betrifft, ſo wird er ſich ſchon ſeines eigenen Vortheils
wegen genöthigt ſehen, denſelben ſo zu ſtellen, wie es die jedes-
maligen Verhältniſſe e

oviel alſo ſteht feſt, daß uns ein wohlorganiſirtes Jnnungs
weſen als dasjenige Ziel vorſchweben muß, dem wir bei einer
S Regelung der gewerblichen Verhältniſſe entgegen zu
treben haben. Nun aber iſt die v 3 wie muß das Jnnungk-

weſen organiſirt ſein, wenn es alle die deilſamen Wirkungen, die

von ihm ausgeben köntzen, wirklich und thatſächlich ausüben ſoll
Dieſe Frage iſt außerordentlich ſchwer zu beontworten und

bedarf, ehe ſie erledigt werden kann, der ſorgfältigſten und
gründlichſten Prüfung.

Die zur Ausſtellung in Chirago beſtimmten
Ehrengeſcheuke,

die aus dem Beſitz von Mitgliedern der Königlichen Familie,
des Fürſten Bismarck, des Moſtkeſchen Nachlaſſes c. berrühren,
von anderen Privatperſonen entlehnte Kunſterzeugmiſſe und zum
Könial. Kunſtgewerbemuſenm gehörige Gegenſtände ſind, wie
die „Voſſiſche Zta.“ mittbeilt, geſtern mit dem Lloyhddampfer
„Havel“ nach Amerika abgegangen. Die Ehrengeſchenke und die
zum Kunſtgewerbemuſeum gehörigen Gegenſtände ſind einzeln
oder zu zwei bis drei in kleinere Kiſten verpackt, auf deren Deckel
die in den Kiſten aufbewahrten Stücke in ihrer vollen Größe und
in ibrer richtigen Lage abgebildet ſind. Dieſe kleineren Kiſten
ſind in 24 größere Zinkkiſten verpackt. Der Werth der ganzen
Sendung iſt auf 406 020 .4 geſchätzt worden. Unter den be
merkenswertheſten Gegenſtänden der Sendung befindet ſich ein
goldener Pokal aus dem Beſitz des Kaiſers im Werth von
40 000 Von der Kaiſerin Friedrich geht der Pokal nach
Cbicago, den die Berliner Künſtler ihrem bohen Gemabl und
ihr im Jahre 1883 gelegentlich der Feier ihrer ſiibernen Hochzeil
überreicht haben, und ſerner die Adreſſen, die anläßlich dieſes
Feſtes von der Stadt Nürnberg, den Aelteſten der Berliner
Kaufmannſchaft und den Studirenden der Berliner Hochſchule
dem hohen Paar dargebracht worden ſind. Der Wertb dieſer
Gegenſtände iſt auf 7000 veranſchlagt. Von den Schätzen des
Hobenzollern Muſeums haben einige der am ſſchönſten
ausgeführten Adreſſen, die Kaiſer Wilhelm I. überreicht
worden ſind, die Ozeaufahrt angetreten. Der Geſammt-
werth dieſer Adreſſen beträat 29300 Mark; die koſt
barſte von ihnen iſt die der Bühnen Angebörigen:
ſie iſt auf 4500 geſchätzt. Vom Prinzen Heinrich iſt eine
Punſchbowle im Werthe von 12000 ein Geſchenk der Pro-
vinz SchleswigHolſtein zu ſeiner Hochzeit, nach Chicago geſchickt
worden. Beſonders reich iſt die Sammlung von Ehrengeſchenken
aus dem Beſitz des Fürſten Bismarck. Sie beſteht aus 18
Stücken im Geſammtwerthe von 78900 und zwar befinden
ſich darunter die folgenden Gegenſtände: ein Tafelauſſatz
15 000 Ehrenſchild von Burg und Stendal (7000 Ehren-
humpen der deutſchen Studenten (3600 eine ſilberne
Schüſſel (3500 .4), 1 kupſerne Kanne (800 .4), eine Bronzefigur,
ein Geſchenk der Stadt Augsburg (4 der Ehrenbürger-
brief der Stadt Berlin (10000 Adreſſe der Stadt Berlin
aus dem Jahre 1892 (2000 Adreſſe der Stadt Bremen
(1500 Ehrenbürgerbrief der Stadt Köln (2000 .4), eine
Bronzetafel, den Ehrerbörgerbrief der Stadt Dresden enthiltend
(4000 Lederkapſei mit, dem Ehrenbürgerbrief Duisburgs
(1500 der in Holzdecken gebundene Ehrenbürgerbrief der
Stadt Hamburg (4000 Ebrenbürgerbrief von Hanau (10 000
Mk.), Adreſſe von Lauenburg 1000 Lederkapſel mit Adreſſe
von Leipzig (4000 Lederkapfel mit Adreſſe von
Lübeck (1000.4), Metalltafel mit Adreſſe von München (4000 .4).
Von den Ehrenpatenten, die dem Feldmarſchall Grafen Moltke
überreicht worden ſind, geben acht den Werth von 32 600
und zwar ein Feldmarſchallſtab (2000 .4), Ehrenbürgerbrief vo
Hamburg (4000.4), Kapſel mit Ehrenbürgerbrief von München
(2500 .4), eine dem verſtorbenen Generalfeldmarſchall von Offi-
zieren des Generalſtabes geſtiſtete Kaſſette (5000.4), eine Adreſſe
von Schweiduitz (1800 Ehrenbürgerbrief ter Stadt Berlin
(10 000 -4), Ehrenbürgerbrief der Stadt Merſeburg (1300.4) und
eine Bronzetafel mit einer ar deutſcher Städte (6000 .4).
Jn vier Kiſten verpackt hat ein Adreſſenſchrein des Generals
v. Stoſch, im Werth von 50 000 .4, die Reiſe mit der „Havel
angetreten. Ferner ſind nach Chicago h Schiffe ge
gangen, Ehrenpreiſe im Werthe von je 2200 die ſich
der Berliner Yachtklub, der Berliner Regattenverein, der Kieler
DYachtklub und der Regattenverein von Frankfurt a. M. erworben
baben. Sehr werthvolle Begenſtände hat Profeſſor Otto Leſſing
nach Cbicago geſchbickt: einen Tafelgufſſatz in Geſtalt eines
Schlittens, im Werthe von 20000 einen Pokqal (3000
einen Ehrenſchild (10 000 .4), eine Kaſſette (20 000

Politiſche Rundſchan im Auslande-
Frankreich. Jn Folge der tiefgreifenden Verände-

rungen, welche der Senat mit dem Budget vorgenommen
hat, erſcheint deſſen Votum vor Oſtern wenig wahrſchein
lich, obwohl man alle diesbezüglichen Anſtrengungen machen
wird. Falls das Votum nicht erfolgt, wird die Regierung
noch ein proviſoriſches Zwölftel verlangen und werden die
Kammern in der Woche nach Oſtern zuſammentreten, um
das Budget zu beendigen. Senat und Kammer werden
gegenſeitige Konzeſſionen machen; die Kammer dürfte anf
die Getränkeſteuer verzichten, wofür der Senat vielleicht die
Börſenſteuer annimmt.

Die Deputirtenkammer bewilligte für die Wiltwe Erneſi
Renan's eine Penſion von 6000 Francs. De Mun beautragte
die gerichtliche Verfolgung der Perſonen, die zu einer blutigen

lägereiin der Kirche von St. Denis Anlaß gegeben
bätten, indem ſie den Prediger am Reden hätten hindern wollen.
Der Miniſterpräſident Ribot erwiderte, die gerichtliche Unter-
ſuchung ſei bereits eingeleitet, die Pflicht der raten ſei es
die Freihett des Kultus zu ſichern, und das habe ſie gleich am
Morgen nachdem die Unruhen vorgekommen ſeien, geihan.

Belgien. Die äußerſte Linke entſchloß fich, einen
neuen Antrag für das Wahlrecht einzubringen, nämlich das
allgemeine Wahlrecht mit dem 25. Jahr, doppeltes Stimm-

die Familienväter und zwei Jahre Wohnſitz am
ahlort.

Euglaud. M'Hugh beantragte im Unterhauſe die
zweite Leſung der Bill betreffend die Wiedereinſetz
ung der exmittirten iriſchen Pächter in ihre
Pachtgüter. Lea beantragte die Verwerfung der Bill.
Der Sekretär für Jrland John Morley erklärte, die Re
gierung acceptire das Prinzip der Vorlage, beanſtande aber
die Details; dieſelbe ſei mit der Errichtung eines ſchieds
richterlichen Tribunals zur Regelung der ſtreitigen Fragen
einverſtanden, aber dieſes Tribunal könne nicht eine Land
kommiſſion, ſondern müſſe eine Spezialkommiſſion ſein.
Auch dürfe das Tribunal nicht gezwungen ſein, jeden Päch
ter wieder einzuſetzen, ſondern müſſe nach Diskretion ver
fahren können. Die Regierung befürworte die
Bil Leſung und werde, ſobald die Homerule-

ill die zweite Leſung paſſirt habe, ihr Beſtes
thun, um auch die Pächterbill zur die weite-
ren Stadien zu fördern. Goſchen erklärte, da die Re
gierung das Prinzip der Vorlage angenommen habe, ſei
eine weitere Erörterung derſelben erforderlich. Die De-
batte wurde ſodann vertagt.

Schweiz. Der Nationalrath hat den Bundesreth eingeladen,
er möchte unterſuchen, ob es nicht angezeigt ſei, die Jnitia-
tive zur Herbeiführung einer internationalen
Konvention nach dem Muſter der Genfer Konvention zu ergreifen, durch welche in Kriegszeiten der Schutz
der für den öffentlichen Unterricht und den Kultus beſtimmten
Gebände ſowie der öffentlichen Kunſt und wiſſenſchaftlichen
Sammlungen ſichergeſtellt werde.

Der Nationalraih hat den Antrag von Joos-Schaffhauſen,
wonach der Bundesrath den lateiniſchen Münz-
vertrag kündigen foll, abgelehnt, nachdem der Bunderrath Fauſer erklärt hatte, daß ſich das Finenz-Departement mit

zen e mit der Münzunion zuſammenhängenden
ragen beſchäftige.

tulien. Der Miniſterrath ſuſpendirte den Geueral-
direklor der Sicilianiſchen Bank, Senator Herzog Dellg
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S3eroura, vom Amte wegen durch die Jnſpektion aufgedeckter,
mit ſeiner Billigung ausgeſührter Unregelmäßigkeiten in der
Bankverwaltung. Jn dem Verfahren gegen Tanlongo wurde
neuerdings der ehemalige Haushoſmeiſter Crispis vor den
Unterſuchungsrichter geladen

Dänemark. Der König erwiderte einer Deputation des
däniſchenFriedensvereiuns, welche den König bat, eine
Erleichterung der Militärlaſten herbeizuſführen: er theile den
Wunſch, daß die Kriege verſchwinden und die Entſcheidung von
Streitigkeiten durch Schiedsgerichte erfolgen möge, allein die Er
füllung dieſes Wunſches begegne großen Schwierigkeiten es
wäre deshalb fruchtlos, wenn er zur Förderung der Angelegen-
heit die Jnitiative ergriffe; wenn jedoch eine große europäiſche
Macht ſich an die Spitze der Bewegung ſtellte, würden er, der
NRönig, und die Regierung Dänemarks ſicherlich nachfolgen.

Serbien. Die Skupſchting iſt für den 7. April einbe-
rufen. Der erſſe Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Verifi-
zirung der Wahlen und die Wahl des dritten Regenten, für
welchen nun General Bogitſchevic, ein Schwager von
Riſtic, zweifellos guserſehen iſt. Der Sultan Abdul Hamid
hat bei dem Empfange der Königin Natalie den Wunſch ge
äußert, den König Alexander als ſeinen Gaſt in
Pouſtantinopel begrüßen zu können.

Aus der Reichshauptſtadt-
Das deutſche Kaiſerpaar, wird, wie wir er

hren, dem italieniſchen Königspaar als Geſchenk zur ſilbernen
ochzeit eine in Silber getriebene Figur überreichen. Dieſe ſoll

die „Jtalia“ darſtellen und iſt eine von einem langen Falten
mantel umhüllte Frauengeſtalt, deren Haupt der ſavoyiſche
Stern ſchmückt die Mitte des Sternes wird von einem großen,
ſtrahlenden Diamanten ausgefüllt. Der Entwurf zu der Figur
wird vom Profeſſor Begas angefertigt.

Der Kaiſer hat, laut „Kreuzzta den General der
Kavallerie und General à Ia suite Graf Schlieffen, früheren
Kommandanten von Verlin, in Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuches. unter Belaſſungin dem Verhäliniß als General à la suite
zur Dispoſition geſtellt. Graf Schlieffen iſt bekanntlich ſeit dem
Geburtstage des Kaiſers Vorſitzender des Heroldamtes.

Das Kaiſer Alex andere Garde-Grenadier
Regiment läßt als Geſchenk für den GroßfürſtenThron
folger von Rußland zur Erinnerung an deſſen letzte Anweſen
heit in Berlin ein Vild anfertigen, welches das geſammte Re
giment in Parade Aufſtellung auf dem Kaſernenbhofe, im
Hintergrunde die in deutſchen und ruſſiſchen Farben reich ge-
ſchmückte Kaſerne darſtellt. Jm Vordergrunde ſieht man das
geſammte Offizierkorps des Regiments in zwangloſer Stellung.
Sobald der Kaiſer das Bild in Augenſchein genommen hat,
wird es durch eine Abordnung des Regiments dein Großfürſten
Thronfolger überbracht werden.

Jnnerbalb 18 Stunden geſtorben iſt am
Sonntag das Kammermnſikus Franzſche Ehepaar in der Großen
Frankfurterſtraße. Der Mann war 80, die Frau 86 Jabre alt,
und das greiſe Paar hatte im letzten Herbſt die diamankene
Hochzeit begangen. Eine gemeinſame Gruft wird beide um
ſchließen, die im Leben ſo lange Zeit vereint geweſen ſind.

Ein kleiner Anarchiſtenprozeß wird unmittel-
bar nach dem Oſterfeſte vor der III. Strafkammer des Ber-
liner Landgerichts I zur Verhandlung kommen. Die Anklage
richtet ſich gegen 5 Perſonen den Vergolder Leinert, Cigarren
macher Wilhelm Herrmann, Handlungsgehilfen Max Groß, Me-
tallarbeiter Otto Gerndt und Schloſſer Max Lorenz. Denſelben
wird zur Laſt gelegt, daß ſie an einer Verbindung Theil ge
nommen haben, dexen Daſein, Verfaſſung und Zweck vor der
Staatsregierung geheim gehalten werden ſoll. Außerdem ſind
r beſchuldigt, verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung in einer den
ffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe zu Gewaltthäigkeiten

einander angereizt zu haben. Die Augeklagten ſind nach
lnſicht der Anklagebehörde Mitglieder des in London domizi

lirten Anarchiſtenklubs „Autonomie“ und ſollen als Agenten des
letzteren in Berlin thätig geweſen ſein, um Propaganda für die
puarchiſtiſchen Jdeen zu machen. Die Verhandlung findet am
b. April vor der III. Strafkammer ſtatt.

K

Aus Nah und Fern.
Das dem Königlichen Meteorologiſchen Jn-

r über die Landung des Ballons „Humboldt“ aus
nnaberg zugegangene Telegramm hat folgenden Wort-

laut: „Nach ruhiger ergebnißreicher Fahrt 6 Uhr 33 Min.
Abends bei Annaberg im Erzgebirge tadellos gelandet.“
(Vergl. Depeſchentheil der geſtrigen Abendausgabe.)

Näheres meldet eine Depeſche aus Annaberg vom geſlrigen
Datum: Geſtern Abend 6 Uhr 33 Min. landete in der Nähe von
derrmannsdorf der 9 Uhr 31 Min. früh in Charlottenburg bei

erlin aufgeſtiegene Ballon „Humboldt“. Der Anuſſtieg des-
elben mag eigenen Mittheilungen der Lufſtſchiffer zufolge von
unten recht gefährlich ausgeſehen haben, da der Ballon mit
e Hülle den Schornſtein des Maſchinenhauſes der Phyſikali-
chen Reichsanſtalt ſtreifte und hierbei eine geringe, für die
ahrt ſelbſt jedoch belangloſe Verletzung im unteren Theile erlitt.
Der „Humboldt“ ſchlug langſam, aber ſtetig ſteigend einen ſüd-

kichen Curs ein, überflogKönigs-Wuſterhauſen, Lübben, ſchwenkte
hierouf, in höheren Luftſchichten über Kalau und Senftenberg
ziehend, wehr nach Süden ab und krenzte die Elbe nordöſtlich
von Dresden in 3200 Meter Höhe. Prachtvoll klar wurde jetzt
die ganze von Schnee noch bedeckte Gebirgskette vom Rieſen
bis zum Erzgebirge ſichtbar. Noch höher anſteigend traf der
Ballon auf eine nordöſtliche Luftſtrömung, welche ihn über Frei-
berg, Oederan bis vor Chemnitz führte. Bald darauf wurde in
Anbetracht des herannahenden Sonnenuntergauges und der
Reichsgrenze die Landung beſchloſſen. Sehr langſam fallend,
ſchwenkle der Ballon wieder in die alte ſüdliche Fahrrichtung
v und berührte in leichteſter Art bei Herrmannsdorf die

rde, woſelbſt unter Mitbilfe der freundlichen Bewohner die
Eutleernug und Verpackung deſſelben ſchnell von Statten ging.
Während der ganzen n Fabrt wurde eine unnnter
brochene Reihe von wiſſenſchaftlichen Beobachtungen über Tem-

eratur, Luftdruck, Feuchtigkeitsgehalt und chemiſche Zuſammen
etzung der Luft angeſtellt. Es wurde eine auffallende Trocken

3 der Luft in den höheren Schichten, in denen die Temperatur
is auf Minus 10 Grad ſank, feſtgeſtellt, ſowie eine Reihe von
hotographiſchen Aufnahmen zux Erde mitgebracht. Am heutigen
age kehren die Luſtſchiffer. Prem.-Lieut. Groß. Dr. Sühring

und Berſon vom Königl. Meteorologiſchen Jnſtitut mit dem
unverletzten Vallon nach Berlin zurück.

Hamburg, 29. März. (Eig. Drahtb.) Auf das
Geſuch der Schiffsrheder, einzelne Cholerafälle
ufös nicht melden zu wollen, da der Schiffsverkehr durch
die Sperrmaßregeln einiger ausländiſcher Regierungen ge-
hindert werden würde, ertheilte der Hamburger Senat,
wie der „Hamburgiſche Correſpondent“ berichtet, einen ab
esigen Beſcheid, da bei Nichtmeldung einzelner Cholera
älle das Vertrauen der auswärtigen Regierungen in die
Zuverläſſigkeit der hiefigen amtlichen Geſundheitsberichte
erſchüttert werden könnte.

Kiel, 29. März. (Eig. Drahtb.) Wie die „Kieler
Zeitung“ meldet, ſoll die Kreuzer-Korvette „Kaiſerin
Auguſta“, welche heute Vormittag die Reiſe nach Hamp-
konroad angetreten hat, im großen Belt bei Sprogoe
leicht auf den Grund gerathen ſein.

Jm Coupee ermordet. Jn Codogno wurde in
zinem Coupee erſter Klaſſe eines ankommenden Zuges ein
tlegant gekleideter Herr erſchoſſen aufgefunden. Die bei
ihm gefundenen Papiere bezeichnen denſelben als Gottfried,
Freiherr von Meyern, LinienſchiffsLieutenant.

Exploſton eines Luftballons. Ein in der Nähe
on Marſeille niedergegangener Luftballon explodirte durch
die Unvorſichtigkeit eines Rauchers, welcher ein brennendes

weggeworfen hatte. Zwanzig
urden ap den Händen und im Geſicht verletzt.

Die erſte Mont-Blanc-Beſteigung dieſes Jahres
iſt von zwei deutſchen Herren, Frit und Eduard

ausgeführt worden. Trotz der enormen Mengen
chnee, im Thale ſelbſt liegt er noch einen Meter hoch,

ging die r vom prächtigſten Wetter begünſtigt,
n frr von Statten.holera. Aus Lemberg (29. März) wird berichtet:
Jn der im äußerſten Oſten von Galizien belegenen Ort-
ſchaft Zalucſe ſind 3 Choleratodesfälle konſtatirt worden.
Die Cholera wurde aus Ruſſiſch-Podolien dorthin ein
geſchleppt.

Villach, 29. März. Jn der Ortſchaft Bleiberg (Kärntben)
kam heute ein größeres Schadenfener zum Ausbruch, die Be
wältigung deſſelben iſt noch nicht gelungen

Hamburg, 28. März. Ein Telegramm des „Hanmburgi-
ſchen Korreſpondenten“ meldet aus Agchen: Hente Nachmittag
3 Uhr fand auf belgiſchem Gebiet das Duell zwiſchen dem Ham-
burger Kapitän Pietſch und dem franzöſiſchen Kapitän Servan
a Das Duell verlief trotz dreimaligen Kugelwechſels un

utig.
Paris, 29. a (Eig. Drahtbericht.) Geſtern Abend

erſtörte ein großes Feuer ein Heu und Strohlager der Firmade Der Schaden wird über eine Million geſchätzt. Der
inwohner der benachbarten Häuſer hatte ſich eine große Auf-

regung bemächtiat. Dieſelben ſuchten ihre Habſeligkeiten nach
Möglichkeit zu retten.

Die ſtattgehabten Schießproben mit dem von dem
Techniker Reidel erfundenen kugelfeſten Stoff haben,
wie uns ein Eig. Drahtbericht ans Mannheim meldet, ergeben,
daß derſelbe die Dowe'ſche Maſſe nach jeder Richtung übertrifft.
Der Stoff Reidels iſt nicht nur zweimal a leicht nud billig als
der von Dowe, ſondern eignet ſich auch zum einlegen in die
Uniform, was ungleich größere Perſpectiven eröffnet.

Zum Attentat auf den König von Jtalien. Rom,30. März. Da der Attentäter Berardi ſich fortdauernd weigert,
Nahrung zu ſich zu nehmen, ſo iſt nunmehr zu einer künſtlichen
Zuführung von Nahrnng geſchritten worden. Berardi, welcher
aufs Neue von einem Jrrenarzte unterſucht wurde, verlangte
nach einem Prieſter, um dieſem zu beichten. Dem Verlangen
wurde Folge gegeben.

Unglaublicher Ueberfall. Rom, 30. März.
(Eig. Drahtbericht.) Die „Riforma“ erfährt aus Konſtan-
tinopel daß die Gemahlin eines angeſehenen Mitglieds
der italieniſchen Botſchaft auf der Straße durch türkiſche
Soldaten thätlich beleidigt wurde und daß der Botſchafter
ſeine Urlaubsreiſe aufgeſchoben habe, um den Erfolg ſeiner
re 5 einer ſtrengen Beſtrafung der Schuldigen, zu
icheru.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Seinen 80. Geburtstag feiert am Sonnabend

der Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Karl Rammelsberg,
nächſt Robert Bunſen in Heidelberg z. Z. der älteſte unter den
deutſchen CEbemikern. Ju Berlin geboren, war er bereits
Apothekergehilfe, als er ſich der Chemie widmete. 1836 pro-
movirte er, habilitirte ſich 1841 als Privatdozent an der Uni-
verſität, wurde 1845 außerordentlicher Proſeſſor, 1850 Lehrer
der Chemie und Mineralogie an dem Königl. Gewerbe-Jnſlitut,
das ſpäter in die Gewerbe-Akademie umgewandelt wurde, und
1860 auch an der neubegründeten Berg-Akademie. Dann er
hielt er 1873 die Leitung des nen errickteten zweiten chemiſchen
Jnſtituts der Berliner Univerſität, die er, ſeit 1874 als ordent-
licher Profeſſor, bis zu ſeiner Amtsniederlegung 1891 inne
hatte. 1855 ward Rammelsberg auch ordeutliches Mitglied der
Berliner Akademie der Wiſſenſchaften. Sein Arbeitsfeld war
faſt ausſchließlich die Mineralchemie, die er auf die Höde ihrer
heutigen Vollkommenheit gebracht hat.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Jmmatrikulation der Studiren-den für das Sommerhalbjahr 1893 findet in der Zeit vom

15. April bis 5. Mai ſtatt. Die Anmeldung zur Jmma-
triknlation erfolgt in der Weiſe, daß ſich die Stndirenden auf
dem Univerſitätsſekretariat während der Vormittagsſtunden von
9 11 Uhr unter Abgabe ihrer Papiere (Reifezeugniß, Abgangs-
zeugniß früher beſuchter Univerſitäten und, falls ſeit dem Abgang
von der Schule oder von der letzten Univerſität mehr als ein
Vierteljahr verfloſſen iſt, polizeiliches Führungsatteſt) melden.
Preußen, welche ein Maturitätszeugniß nicht beſitzen, haben die
für ibre Aufnahme erforderliche beſondere Genehmigung des
Herrn Univerſitäts-Curators vorzulegen. Ausländern kann das
Vorlegen eines Reifezeugniſſes erlaſſen werden. Später als am
5. Mai eintreffende Studirende haben ihre Anmeldung zur
t kuſation ſofort nach ihrer Ankunft in Halle vorzu-
nehmen.

Breslau. Der bisberige außerordentliche Profeſſor
Dr. Siegmund Fraenkel hierſelbſt iſt zum ordentlichen
Prrrr der philoſophiſchen Fakultät hieſiger Univerſität er
nannt worden.

r

Perjonalien.
Pexſonal- Veränderungen im Reſſort der

Königlichen Provinzial-Steuer- Direktion zu Magdeburg im Mo-
uat Februar 1893. J. Verſetzt worden ſind: der berittene
Steuer-Aufſeher Kunze in Merſeburg als Steuer-Aufſeher
nach Halle a. S., die Steuer-Aufſeher Lipp in Müblberg
als berittener Steuer-Auſſeher nach Merſeburg, Leue von
Halle a. S. nach Mühlberg, Weißmaun von Egeln ugch
Atzen, Raatz von Magdeburg an das Haupt-Steueramt für
ausländiſche Gegenſtände in Berlin. II. Geſtorben ſind:
der Haupt-Amts-Rendant Kehling in Naumburg, der Se
a Kayſer bei der Provinzial-Steuer- Direktion in Mag

eburg.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe

B Eisleben, 29. März. (See- und Schacht-Ange-
legenheiten Beamten-Verpflichtung.) DerSüße See blieb bis zum 26. ſtehen und ſank dann am 27.
und 28. um je 2 Millimeter. Was den Salz e u See
betrifft, ſo blieb derſelbe im Rückgange, jedoch in verbältniß
langſamer Weiſe. Die Abnahme betrug am 22. 9 Millimeter,
am 23. 10 Millimeter, am 24. 12 Millimeter, am 25. 11 Milli-
meter, am 26. 10 Millimeter, am 27. 11 Millimeter und am
28. 12 Millimeter. Vom 12. Februar 1892, dem Anfangstage
der regelmäßigen Meſſungen iſt beim Salzigen See eine ſenk-
rechte Abnahme von über 3 Meter beobachtet worden!
Der Süße See ſteht jetzt 2 Centimeter höher, als an dem
erwähnten Tage Die Waſſerverhältniſſe auf den oberen
Rebieren geſtalten ſich für den Augenblick nicht ſo drohendwie in den letzten Wochen. Von Olto III berichtet man, daß
der Waſſerſtand, abgeſehen von einigen Schwaukungen, auf der
bisher erreichten, allerdings ganz enormen Höhe erhalten wor-
den iſt. Am vorigen Sonnabend, den 25. d. M., Mitlags
12 Uhr fand im Seſſionsſaale des hieſigen Bergamts die
feierliche Verpflichtung ſämmtlicher in den letzten drei
Jahren angeſtellter gewerkſchaſtlicher Betriebsbeamten ſtatt. Es
hatten ſich zu dieſem Akte alle bohen Beamten der
Gewerkſchaft, an der Spitze der OberBerg und Hüttendirektor.
Herr Geh. Bergrath Leuſchner eingefunden. Letzterer
richtete an die zu Verpflichtenden, 84 an der Zahl, eine kurze.
eindringliche Anſprache und nahm durch Handſchlag das Gelöb-
niß, ſtets gehorſam und treu ihre Pflichten nach beſtem Wiſſen
und Gewiſſen zu erfüllen, entgegen. Daun ward von den in
Rede ſtehenden Beamten ein entſprechendes Protokoll unter
zeichnet. Nachher ſand die übliche Haupt-Jahreskonferenz der
höheren Berg, Hütten-, Forſt, Eiſenbahn, Telegraphen-
Walzwerk- c. Beamten ſtatt.

Perſonen s Aus dem Saalkreis 29. Je nezu und Sommerbeſtellung.) Frübling iſt nun ,ſchein
ar einmarſchirt“, auch mit vollem „Sang und Klange“ da die

nißmäßig

meiſten unſerer kleinen Wandervögel aus deu Süben zurück
gekehrt find: nur „die Schwalben machen noch keinen Sommer
weil ſie den „wandelbaren April t Auf den Fluren
iſt jetzt Alles lebendig eifrig beſchäftigt, die Frühiahrs
Saatbeſtell ung ſo bald als möſlich zu vollztehen. Ein
großer Theil des Hafers und der Gerſte iſt bereits unterge-
bracht und auf den erſtbeſtellten Feldern ſproſſen bereits die
jungen Keime hervor. Nicht lange wird es währen, ſo werden
auch die Zuckerrüben und Kartoffelfelder in Angriff genommen.
Die Winterſaoten fehen jetzt recht befriedigend aus.

Quedlinburg, 29. März. (Zur Bode-Regulise
rung.) Die Stadtverordneten bewilligten in ihrer S trigen
Sitzung die Summe von 50000 als Antheil der Stadt zu
den Koſten der Regulirung des Bodebettes durch die
vor Kurzem gebildeie Deichgenoſſenſchaft. Die Koſten
werden von der Feldbaukaſſe getragen; um eine Steuererhöhung
auszuſchließen, wird die Aufbringung der Summe auf mehrere
Jahre vertheilt werden.

20 Liebeuwerda, 29. März. (Verunglückt.) Jn den
Kiesgruben bei Zeiſcha verunglückte der als Heizer bei dem
Kieszuge beſtellte Zimmermann Kockſch durch Herabfallen von
der kleinen Lokomotive derartig, daß ihm ſo ſchwere Ver-
letzungen am rechten Beine zugefügt wurden, daß von einem
Transport nach der Halliſchen Klinik abgeſehen werden mußte.
Der Vernunglückte wurde desalb nach dem hieſigen Krankenbauſe

ebracht und iſt dortſelbſt geſtern Abend ſeinen Verletzungen er
egen. Er hinterläßt ſeine Ehefrau und 1 Kind.

Arnſtadt, 29. März. (Verunglückt. Poſtamts-
vorſnände. Gasanſtalt. Fernſprechanlage.) HeuteMorgen wurde im Jonasthale der in einem hieſigen Spedi-
tionsgeſchäfte bedi uſteke zwanzigjährige Arbeiter Gottſchalk am
Fuße des Jungſeruſprunes, eines wohl 20 Meter hohen Felſens,
zerſchmettert augefunden. Der Todte iſt geſtern Abend
von dem Felſen herabgeſtürzt. Sein Hund, der ihn begleitet
batte, nach dem geſchehenen Unglück nach Hauſe zurückkehrte und
ein auffälliges Weſen zur Schau trug, veranlaßte ein Suchen
nach dem Vermißten, das nun ein ſo traur ges Reſultat batte.
Ein beabſich igter Selbſtmord ſcheint ausgeſchloſſen. Zum
Nachfolger des in den Rubeſtand tretenden Poſtamtsvorſtandes,
des Poſtdirektors Lattermonn iſt der bisberige Poſtkaſſirer Heutz
chen aus Liſſa ernannt worden. Er tritt ſein Amt am 1. Mai
d. J. an. Der Gemeinderath hat beſchloſſen, den Seitens der
Stadt mit der Thüringer Gas geſellſchaft anf 25 Jahre
geſchloſſenen, jetzt abgelaufenen Vertrag zu kündigen und die
Gasanſtalt käuflich zu erwerben. Wenn dies nicht geſchiebt, ſo
dauert der bisherige Vertrag noch 25 Jahre weiter. Die Ein
richtung einer Fernſprechanlage wird eifrig betrieben
falls der Anſchluß an dieſelbe ein genügender iſt, dürfte ſie zur
boldigen Ausführung kommen.

W. rege März. (Ein großer Effektendieb-ſta h l) iſt hierſelbſt verübt worden. Geſtoblen wurden 3
Deutſche Reichsanleihe, 4 J Argentiniſche Goldanleihe
und 4 amortiſirte Rumäniſche Rente. Auf die Verkäufer der
geſtohlenen Effekten ſei hiermit nachdrücklich aufmerkſam gemacht

m

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Reichsbank hat den Sahz, zu welchem ſie Diskonten

im offenen Markte aufkauſt, von 2 auf 2 s erhöht.
Sondershanſen, 29. März. Die ordentliche General-

Verſammlung der Aktionäre der Schwarzburgiſchen Landesbank
e gbrnge die für das Jahr 1892 beantragte Dividende von

rozent.
Leopoldshall, 28. März. Die Gewerkſchaft Wil

helmshall iſt dem Angebot des Syndikats der Kaliwerke,
welches dem neuen Werke die gleiche Betheiligung an der Kon
vention wie Vienenburg gewährt, jetzt näher getreten, ſo daß
vorausſichtlich bereits in den nächſten Tagen die Konvention
wieder völlig geordnet und die früheren Preiſe wieder berge
ſtellt ſein werden.

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech
nachrichten.

Reichenberg i. Böhmen, 30. März. (Eig. Drahtb.
Das bedeutendſte induſtrielle Etabliſſement in Böhmen, die
Vicogneſpinnerei von Johann R in Ruppertsdorf iſt
tokal abgebrannt. Der Schaden iſt ſehr groß.

Bunkareſt, 30. März. (Eig. Drahtb.) Die Depu-
tirtenkammer nahm das Budget des Miniſteriums des
Handels und der Domänen an.

Pleß, 30. März. Nenberun wurde kürzlich bei einer
Bücherreviſion ein großartiger Waarenſchmuggel aufgedeckt.
Infolgedeſſen traf in Oswiecin der Krakauer Oberſteuer-Ju-
ſpektor und 13 Kommiſſare, 80 Finanzbeamte nebſt 40 Gen-
darmen ein und beſchlagnahmten den Tuchhändlern Gruber,
Bitterfeld, Schonberg, Kluger, Reifer, Singer, Katz, Barber,
Gottſelig Waaren im Wertbe von 40000 Gulden. Mehrere
Verhaſtungen wurden vorgenommen Gleichfalls überraſchende
Ergebniſſe hatten Hausſuchungen in dem Grenzorte Chrzanow.
Etliche Schmuggler flohen. Die Geſchäftslokale wurden ge
ſchloſſen.

Letzte Rachrichten.
(Zur Aus weiſung deutſcher Korreſpondenten

aus Frankreich.) ßBerlin, 30. März. Die „Nordd. Allg.“ ſchreibt: Mit Bedauern und nicht ohne Befürchtung müſſe konſtatirt werden,
daß neuerdings auch franzöſiſche Staatsmänner anſcheinend der
Verſuchung nicht widerſtehen können, durch ungerechte, feind
ſelige Akte gegen Deutſche den Beifall der Menge zu erringen.
s zwei Fällen hat die franzöſiſche Regierung über Panama-

chwierigkeiten durch Ablenkung der Volksleidenſchaften auf
Deutſche hinwegzubelfen geſucht. Jn kurzem Zwiſchenraum wur
den 2 deutſche Correſpondenten wegen angeblicher unwahrer Be
richte über Frankreich ausgewieſen, obwohl die Grundloſigkeil
der Beſchuldigung dargethan wurde. Das Recht der franzöſi
ſchen Regierung, jeden mißliebigen Fremden ohne Angabe des
Grundes auszulweiſen, iſt unbeſtreitbar, der Appell an den Volks
haß iſt ſtets ein gefährliches Werkzeug geweſen. Wenn als Aus
fluchtsmittel gegen die Panama- und andere Skandale die Ent
ſeſtetnna des Volkshaſſes gegen Deutſche benutzt worden ſei, ſo
ei es uilcht allzu ſchwer zu ermeſſen, was erwartbar ſei, wen

ernſtere Schwierigkeiten durch Ablenkung nach außen beſeitigl
len. Darin liegt die ernſte Lehre der letzten Pariſe

orgänge-

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 30. März 1893.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr pe 1000 Ko.- netto
Meizen beſſere Stimmung, 144-152, feinſter märk. über Notig
Rauhweizen 142-152 Roggen beſtere Stimmung 126—132
Gerſte Vrau, ruhig 155- 175, feinſte bis 182. Futter 125-140
afer feſt, 150 154 Wais amerikaniſcher mixed 120-125
onauntgis 122-136. Raps Räbſenz Erbſen Victoria-190
200. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto

Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto
all. prima Weizen 39,——40, abfallende Sorten billiger
aisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 35,00-36,00.

(Preiſe ver 100 Kilo netto.)
Linſen Bohnen Lnpinen Kleeſaaten Rothklee 109-116--132, Schwediſcher Klee 98--

128--140 Weißklee 95--125--140.
Futterartifel ruhig Futtermehl 12,00--12,50. Koggneu-

kleie 9,50--10, 50 Weizenſchaalen 9,9 Weizergriskleie 9- 9,50. WMalzteime, helle —1li,50- 12
unkle 9.50-10,50. Heſkuchen Mal 26,50--28.50
Rüböl Vetrolenm 21,50. 21,75 Solaröl9,825/30 I. Spiritus p. 10000 L ſchwach Kartoffelſpix-
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 55,60 mit 70 Mark Verbrauch
gabe 36, Mark Rüben.

Waaren- und Prodnuktenberichte.
Getreide-

Berlin, 29. Das Barometer läßt auf Regen ſchließen, und mag di
i Z Veranlaſſung geweſen ſein. die Stimmung im Getreidemarkt etwas abzuſchwäen und Angebote zu Aufang dys Marktes ins Uebergewicht zu führen. Weizen er



Afſwele 75 unter geſtrigem Schlußeurs, erholte aber und gewann diede 4 ne

rück Gerſte
Mais wenig verändert.
wenig verändert Spiritus

Berlin, 29. März. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen per 1600 Kg.
loco ſtill, Termine wenig verändert, gekundigt Tounen, Kundigongepreis
de z., loco 140 565 Mk. nach Qualität bez., Lieſernugsgnakität 149 Mk. be

per dieſen Monat Mk. dez.,
151,25 151 189,50 Mk. bez

153 Mk. bez., ver Juni-Juli 153,75 4,25--154 154, v Mk. bez., per Juli- Auguſt
176 155,25 Mk. bez., per Auguſt- September Mk. bez., per September- Oktober

offerirt, Termine Sch
t. bez., loco 124 132

inländl

ſchnittspreis Mk bez.,
dez., per April-Ptai 150,75

87- 1.7,60 Mk. bez.
Royggenper 1600 Kilogr. loco

tündigt Tonnen, Kündigungeprei
Iät bez., Lieferungéqualität 179 Mk. dez., r
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez per März- April
Mk. de per April Mai 131,5--131 121,76 Mk. bez., per

k. bez per Juni-Juli 13 „5- 136,2
336,5 136,25--1*6,765 Mk. bez.,
Oktober 137,26 1597,7 Mk. be

133,75

trege den

t

135,76 Mk. dez.,

lität dez., Futtergerſie 115—136 Mk. nach Qualität bez.
Haſer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine nahe n niedriger,

Tonnen, Kündigungspreis Mt. iez., koco 140 9 Mir
Lleſernngequalität 143 Mk. bez „pommerſcher nud prenßiſcher mittel bis guter 142
245 Mk bez., ſeiner 146 Mk. vez., ſchleſlſcher mittel bis guter 15

daun Mattigkeit erholt.
l etwas ailliger.

per MärzAp
per MaiJuni 162,75

3
guter 128-- 129 Mk. bez,

reifen. Termine matter.
Rüböl

Mk.
Durch

Mk.

ß ſehr feſt, ge
ugli

dal-Juni 135, 133
per Juli Auguſt

per AuguſtSeptember Mk. bez., per September
Serſie per i Kitogr. loco ſill, grohe und kleine 198—173 Mk. nach Qua

gekündigt
nach Qualität dez.,

146 Mk.
vez., feiner 117 112 Mk. dez., Durchſchnittspreis Mk. dez., per dieſen Monat
Mk. bez per März-April Mk. bez per April-Mai 143,25 143,75
Mai-Inni 142,75 Mk. bez, per Funi-Juli 142,6 Mk. bez.

Magdeburg, 29. März. (Gebrüder HFriedeberg.) Landweizen 101 164 Mk.,
gliſcher Weizen 145- 148 Mk., RauhweizenWeißweizen 149- 184 Pik. bez., glatter en

Roggen 127- 130 Mk.,143 147 Mk., fremdländiſcher Mk.
zerſie 160--178 Mk., Landgerſte 159-— 168 Mif., Haſer 149 154 Mk. für 1000 Kilogr.

Roggen per März 129,00, per April-Mai 131,00 Mr.,

Weizen unverändert, loco 144-147, ver April- Mai
Rogyen unveränd., loco 122 126,

127,50, her MaiJuni 129.09. Pommerſcher Hafer loco 134— 146.

Breslau, 29. März.
Per Mai-Juni 192,00 Mk.

Stettin, 29 März.
120,00, per MaiJuni i ,50.

ik. bez., per

Chevalier

per April Mai

Köln, 29. März. Welzen hieſiger loco 76,80, fremder loco 17,75, per März
36,90, per Mai 16,26, Roggen ühleſiger Joco 14,25, fremder loco 16,76, per März
33,90, per Mai 14,10.

Mannheim, 29 März.Hafer e loco er er Nueizen per rz 1e,16, per Mai i6,20, ver Juli16,20. Roggen ver März 19,70, per Mai 139,65, per Juli 13,85, 9
März 4,70, per Mai 14, 0, per Juli 14,665.

Hambürg, 29. März.
Haſer per

Weizen loco rubig, holſieiniſcher loco neuer 152
dis Roggen loco kuhig, medlenburgiſcher loco neuer 132— 134, ruſſiſchzrloco ruhig, Tranſifo 100 Hafer ruhj 9 ſſilchWien, 29. März. Weizen per köGerſie ruhig.

ahr 7,67 Gd 7,60 Br., per Herbſt 7,69
Gd. 7,2 Br. Roggen per Frühſahr 6,48 Gd., 6,51 Br., per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 5,5 Gd. 5,99 B
Weizen loco matt, ver Frühjahr 7,4b Gd., 7,46 Br.,

Haſer per Frühjahr 5,57 Gd., 6,69 Br
W ſeſt, per 9

Peſt, 29. März.
per Herbſt 7,43 Gd., 7,45 Br.

(Anfangebericht.)
März 20,70, per MaiJuni 21,15, ver Mai- Auguſt

Paris, 29. März.
April 19,76, er Mai- Auguſt 14,60.

Parle, 29. März.
April 20,“0, per MärzJur

Schlußbericht.)
ni 21,20, per

ver März 12,60, per Mai Auguſt 14,60.
Amſterdam,! 29. März.

r.

ver März 70,60,
Mai- Auguſt 23,30. Roggen ruhig,

Weizen auf Termine flau, per März 169,

därz 20,50, per
1,20. Roggen ruhig, per

Weizen ſeſt, ver

perMai 171. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine niedriger, der März 127, per
Mai 127.

Antwerpen, 29. März.
ruhig. Gerſſe ruhig.

Weizen behauytet.

London, 29. März. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten.

Roggen ruhig. Hafer

*London, 29 März. (Anfangsbericht,.) Fremde Zufuhren ſei letztem Mon-
tag Weizen 30960, Gerſte 14625,

deſucht. Schwimmender Weigeſchäftslos, ſchwimmender Hals ruhig.

London, 29. März.
und Gerſte unverändert, runder Mais und

(Schlußbericht.)

mendem Eetreide Weizen feſter s Sh
New-York, 26. März.

Rother v

Hafer 780*0 Orts. Getreidemarkt träße,
en feſter, mitunter Sh. höher, ſchwimmende

rlich
erſte

Getreidemarkt ruhig, Weizen, Mehl
d Hafer Sh. niedriger. Von

öher, Gerſte geſchäſtslos, Mais ru
nterweizen loco 76

wim-
g.

Getreidefracht
Hother Weizen per März 747/8, ver Mai 76 ver Juli 777/g, ver Auguſt g.

Brodrafſlnade i.
Brodroſſlnade II.
Gew. Kaffingde 29, 28,50 M.

Gem. Me i I. 27 5 5Kriſlallzucker 1. 27,75 M. 27, M.Kriſtallzucker II. 25,60 M. 29,10Tendenz am 29. März:
D. Ohr Berdraucheſtener.

268, März. MärzGranulirter Zucker
Kornz. MRend. 929 16,40 16.85 M.

Kornyz. Kiend. 889, 15,35 28,90 M.
MNachpr. diend. 759), 12, 19,10 D.

Tendenz am 29. März, Vorm
11.

zucker
Magdeburger Börſe-vr zit f3

u 016,40 1 M.15,35 15 60 M
12,00 73.00

ſttage 11 Uhr ruhig
Terminpretſe.

abzüglich Steuervergütun4. Rohzucker Produft Baſis 34 Procent
e. ſrei auf Speicher Magdeburg

otizlo
d. frei an Bord HamburMärz 15,15 20 n f5,25 Vr., 18,20 4 e

April 17Mai 1530
2 dez., 15,26 Vr, 18,1712 Gd
ez., t8,30 W r.,76,30 GJuni 16,12112 45 Wez., 5,25 Br., 1042212 Od

Juli 15,52112 d dez. 18471)2 Br., 18,68 Gd.Auguſt 15,60 den o Z h r
September !4,95212, bez.,
Okober Dezember bez 13,38,

Br. 15,6212 Gd.
14,0212 Pr. 14,90 Sd

Br. 13,25 Gd.
Nov. „Dezemb. bz. 1326 Br., 33,15 Gd.

Die Relteſten de Kanfmaunſchaf
endenz; ruhig

Hamburg, 20 März. Nachmitiggsbericht üben- Rohzucker Proburk
Vaſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an ord Hemturs per März is,2212

er Mai 2, per September d, der Dezember 19
Paris 29. März. Telegramm. Sch

ſloco o Wiißer Zucer ſent r
ver März 43,50 per Apiſl 43,75

London, 29 März.
Küb n Rohzucker loco 1618

Gerliner Börse vom 29. März.
Vren ßiſche und der

Deutſihe 9ſeicheAnlelhe

do. do.o. do.Freuß. conſol. Stgate-Nnkeihe

do. do.do. do.Greuß. Staato-Anl., u. 1869
do. Staats Sch.-Sch.
o. Prämien AnleiheGerliner St.Oblig. gbgeſt.
do. do. neueDreslauer Stadt Obligat.

er An eihe 88, 87, 88.
o

1alleſche StadtAnleihe do
ambdurger St.-Rente

do. St Anleihe 86
do. amort. 97
o. do. 91Noßdevurger StadtAnleihe

do.
Pelwar. Stadt-Anl,Berliner v. 2886

do.
do.

Kur und Neumürkiſche
o. neue

Landſch. Central

do. o.do. do.Oſtpreußiſche
Ponpwerſche

o.

Poſenſchz, nene

do. do.Sächſſſcheen. altlandſch.
o. neueWell preußiſche

Kur und Neumärkiſch

v

i

sah
Meininger 7 Fl Looſe

i

rounſchw. W T.L. Mk. p. St.p
bln-Mind. Prämien-Anl,

Söchſiſche Mente

ſche Fonds.
4 1107,70

3! 21103,206
30 087,0 b

4

(104,60

Ausläudiſche Fonds
Argenliniſche Gold- Anleihe

do. äuſßerChilen. Geld Anleihe 1889
Egyptiſche Anleihe gar.

o. do. kleineOricechiſche 188184
do. conſ. Goldtalieniſche Rente Nentt

Oeſterreich. Silberrente
do. Zapierrente
do. Idrente
do. 1860er Looſe

r Staats Anleihevulſ. Wold-Rente 1889
do. Goldrente 1884
do. conſ. Anl. 1880
do. St.-Anl. v. 1890 II. Em.
do. Nicolai-Obligat.
do. II. Drient-Anl.do. Prüm.-Anl. v. 1564
do. do. 1800

b 46,0 b
41,60b G

ußbericht. Rohr
n v er

Auguſt 44 97152 Oktobeper Mai
90 Prozent Javagzucker ocoTelegramm.

feſt.

7112 ruhi en 89 Prozent
Kiol per

rDezmber 37.60
v bſs ruhig

mann,
1602,00

Auguſt

März

April

e

112 für

Havre, 29. März.
NewYork ſchloß mit 5 Point

9. März. Vormittags ſo Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pei-
iegler und Co. Kaffee grod arerage Sontos per März 104,60, ver Maieptember per 10 „56 rußi

New-York, 28. März (Telegramm), Kaſſe Rio Nr, 7 kow ordinary per
Nachmittage.) Cood average Sautos per März

ezember 79112 ruhig.

April 16

Reweh)ork, 268.

Berlin, 29, März.
Liter à 300 Proc. 10060 Proc. nach Tralled.
preie Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat.Verdrauchsadg. Gekündigt Gek.
digungépr 95,5 Mark. Loco mit Faß, ver, dieſenbez per März April. 945. 34,734,5 rer Apr.-Mai. 3.5 31,7 -34,5

bz. Mai-Juni-, 34,8- 36 34,8 uni-Juli b. ver JuliAuguſt-Sevtemb. 36,1--35, 35,1 ba
rdhauſen 29. März. Branutwein 45 0f0 für 100 Kg. ohne Faß ab

Prennerei 60,60 62,00 Mk. Branktwein 40 0ſ0 für 100 Kg. desgleichen 55,00 67,00Wiark, nach A gabe der Kommiſſonen der hieſigen Vrauntweinf.

Spiritus loco ohne Faß (50er) 62,50 do. loco ohn

Breslap, 29. März. Splrilus per 100 Liler 100 Procentexel. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per März 652,90, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabden per

do. do. ver April-Mai 93,09, do. do. ver MaiJuni
Slettin, 29. März. Spiritus höher loce mit 70 M. Konſuwſieuer 34,80

per April„ Mai 34,49. AuguſtSeptember 35,20.
Hamburg, 29. März. Spiritue loco feſter p März. 23

April 23 Br., ver April 23 BVr., per MaiJuni 2
März. Sviritus, behauptet ver Wiärz 50,00 ver

per Mai- Auguſt 49,50, per September- Dezember 41.80.

Spiritus mit 70 M.

u

No

Handelskammer notirt
g 29. MärzFaß (70er) 93,00 ſeſter.

Paris 29.

Bresüau, 29 März.

006 kg.
129 Mark für t000 kg. Erdnu

Seiſebohnen
Be

dieſ. Monat Mk bez., Durchſch
Aprii„Mai 105,26 10*,5 be
per Juli-Aug. bez., Sep

Erbſen per 100 Kilogr.
Mk. Qualität.

en,
Frühjahr 5.98 GOd, 6,01 B

New-PYork, 28. M
Mai 48718 per Juli 492ſg.

17,15 bez.,
JuliAugBerlin, 29. März. Wehr 1 Nr. 00 21,0--19,0 bez. Rr. 9 18,75--
16,75 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenwehl Nr. 9 u. 1
17,25- 16,26 bez., do. ſ. Marken No. 0 u. 18,25 17,25 bez

und per i00 Kilogramm Br. incl. Sack.
Paris, 29. März. Nagymittag. (Sylußbericht). Mehl feſt, per März

45,80, per ver April 46,60, per MaiJuni 47,90, per MailAu 0
New York, 28. März. (Telegr.) Mehhl 2,40.

alé No.

Magdeburg, 29. März.
Wik., Heu, 7,00-—8,50 M. Alles filx 100 kg.

Berlin, 28. März. Pol.Präſ. Richtſroh 4 4,50 Mk. Hen 57,00
Mark 100 Kilogr.

Magdeburg, 29. pra, Rindfleiſch von der Keule 1,30 bis 3,50 Mark,
chweineſleiſch 3,20 dis 1,40 M., Koelbfleiſch 1,20 bisr 1,20 bis,30 M bis 1,50 M., Eßbutter 2,10 dis 2, 0 M. per 1Hammelflei 4,

Eier per Schock 3, 0—3,60

Aaſſee
aiſſe.

ig.

„50, per Juni 16.30.
Hamburg,29. März.

per Mai 813ſ4 per September 803f4 ver
Amſterdam 29. März. (Telegramm.) Java-Kafſe göod odrinary b4,

Pelrolenm.
Berlin, 29,. März. Petrolenm. (Naſſinirtes Standard w

mit Faß in Popen von 100 CEir. Ter mine a ündi
preis Vik. Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchni

Stettin,29. März. Petroleum loco 9,55.
März (WTekegr.) Daffinirtes Petroleum Standard white

in Rew- York b,35 GOd., do. Standard white in Philadelphia 5.30 Gd. Rohes Petro
eum in Rew-Pork 5,65 do. Pipeline Certiſicates per April 679ſ8 feſt.

»Bremen, “9. März. Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 6,i6 Br.
Antwerpen, 29. März. Telegr. Schlußbericht. Petroleum

Typee weiß, loco 1234 bez. u. Vr., p. ä
per September- Dezember 13 Br. Feſt.

Hamburg, 29. März. Petroleum ruhig Standard white loco 10 r
per Auguſt- Dezember 6,25 Br.

Spiritus.

9154 Br,

Oele. Oelſaaten. Fettwagaren
Berlin, 29. März. Rübbl per 100 Ag mit Haß. behauptet

Kentner. gdieſen Monat 49,0Mk., ver April Mai 51, „50,9
Stettrn, 29. März. Rübbl ruhig loco ver April- Mai 653,50, per Sept.

temd erſ

Kündigungépreis Mark. Loco mit Faß

ober 5!,0.

dodel per März 5260. ber Avril Wiai 82,00
Hamburg, 29. März. Mubbl (unverzollt) ruhig loco 52;2.
Paris, 29 März. „(Zelegramm.) Riubbl rühig ver

per MaiAnguſt 59,26,. September- Dezember 6,60,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg 9. März. Hyutterſlofſe Palmkuchen, deutſche
Cocosnußkuchen, dere 150 Mk. für 1000 kg. S

kuchen 136 150 Mark für 1000 1g je nach Qual
r Mark für 1009 g. Veinkuchen 148 Mark für ſo00 g. Palm-
ernſchrit 9

ondon, 2. März. Chilifalpetar 9 sh. 1012 d. für gewöhuliche, 9 eh
chemiſche Sorten

Magdeburg, 29. März.

Mark für 1000 Kilogr.

Hülſenfrüchte.

Mehl.
Berlig, 29. März. (Amtl.) deoggeumehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine wenig veränd. Gek. Sack, Kündigungspr. 9per d. Mon. Mk. bez., Duraſchuntopreis Mk. dez., per Aprik-Mal 17,10-

per MaiJuni 17,26-17,30 bez per JuniJuli 17,45-27,50 bez., per

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 28. März. Kartoſſelſabrikate. Tendenz: Still.

nomiunell. Notirungen ſür 100 Kg. Kartoſſelſtärke.
20,25 M., Lieferung 19,50 20,00 Vik., Kartoſſelmehl. Primawagre 19,60-—-20,00 Mk

n Mk., Superiorſtärke 20,50 25,00 Mk., Superiormehl 20,60
ark.

Stroh Hen

Butter. Eier. Fleiſch.
30 M.,
ch

Ausländ. Eifenbahn-Prior.Oblig.R t Bodenered.pſodb J. 101,300

uff. enered. r e gfdo. Cnutr.-Bder.-Pſandb, 6 90,20B r

munhiisi dis ede SiaateBor. urd e ſget, do. do. in. Gold 5 101,609

O. c. r t.Ung. Eiſ. Gold ſinl. 19999 h o v Se igeb. r bare t endo. o. v. 1885 s 19/ o u n m
e d St beherieich. Now neten es CEiſenbahn-Stamm un gaum Oeſterreich. Rordweſtbahn 2,70 Preuß. Hyp. Br.

n 4 B. b 91,PrioritätsActien. 95. Sen ine t do.
Dividende !890 1891 Oeſterreich. Südbahn 3 do.do. 3 e ob Süddeutſche Vodener.KachenMaſtricht 9 (31 66,5 bz ReichendergPardub. doAltenburg Zeit l e Ungar. Nordoſtbahn 5 5 89908Buſchſiehrader Bahn Ia. D. 203,408 do. do. oid s 105,506

Dux-Bodenbach 12 12 3226,60bz Ruſſ. Stagiod 9

rn h Ter a33 n wig 6*7 s 206z0 Kursk- Kiew gar 4 (94,20bz O Andalter Maſchinenb.A
alberſtadt-Blaukendurg Mosko-Rjäſan gar. 4 (95,20d3 G üſcherslebener KaliwerkeSrb implon 0 0 00bz Rjäſan-Koslow gar, 4 (94,!0 b Berlin- Anh. WMaſch

Hiecklenb. Südbahn St. Pr. 4 0 1400 b30 Rufſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (95,106 Veri Maſch. Sc

nete c i egegeeenMat enburg n 2t. u v 8 Goltharddahn e 1 05,80 Deutſche Contin.-Gag
Viederſchleſ.-Märk. gar 28003 ank, Hypoth.- u. Creditb.-Actien,Oeſterreich. Rordwe z M s à z I. ausgen. Reichsbank 4

3 und F. 12 t Dividende 1890 1891o. 5 748 Auh.-Deſſauer Landesbank 81 2171]97238, 00Ofpreußiſche Süd Berliner Handels-Geſ. 1 i 148, 9
do. do. St.-Pr.] 6 31 Braunſchw. Hann. Hypoth. b Körbisdorſer ZuckerNuſſ. Staateba 5 Ab Darmſiädter Bank 9 142,7003do. Südweſtbahn gar. W ror;s Deutſche Bank 10 o 164Saalbdohn 1035 wen Deutſche Genoſſenſch. Bank 76 s b Magdeburger Baubank
do. St.Pr. i 3 Disconto-Geſellſchaſt i Magdeburger Straßenbawarſchau Wiener 8 e Dresdner Bank 10 7, 155, oWeimarGera Ah Gothaer Privatbank 02 [114, 10 Pommerſche Maſchinendo. do. 3 53 e 0. Grundereditdanyk o 131 2 91,60bz G Staßfurt, chem. Fabrik

Werrabahn I 9 do. unge 40 00 E. 0 312 94,66Leiyſiger e du Aſien e77 6 r Zeitzer Maſchinenfabri
o. reditAnſ 9 n3,7Deutſche EiſenbahuPrioritäts Magdedurger Bankverein 6 6 169.03

Obligationen o. Privatvant on 4 ies, 300 Anhalter Kohlenwerke
4 o Maklerbank ine 117,s003Aachen. Maßricht 99 106 Mitteldeutſche Credithant 65 (i090, obVerg.-Märk. 11I, 3. B. 312 Rationalbank f. D. 9 Wihg i500ää

do. 3 1026 Oeſterreich. Credit 102* 83 193,25S r 4. Preuß VodenereditBank 7 öe,Braunſchweigiſche Bahn 4 2 ſo ſo do. Centralbodene. 6050 10 i i 80 rpener BergwerkeBraunſchw. Landeseiſenbahn 4 100, Pomm. Hyp. 66 1113,26
Breslau Warſchauer Bahn 5 00 ob G Preuß. eth. San 6 s 129,50b
Deutſch Rordiſcher Lloyd 422 Reichsban 7 30Ka r n Sachſiſche Baur s 1:6/3001 en (gar. D ank 1Ma deine Wittend.) Weimoriſche B 37 Ilo-,56003

4 be

75: 75, e Anhalter Landesbank 1102,25do. zie u Braunſchw. Hannover e19598,40 o. o. 296,25Sarg Bahn et Deutſche GrundſchuldBanr ob 2060 Tyhal Eiſenhilier- ete gt F. v vo do. W 21297,10b Wenetege n ülkaliOf preußiſche Südbahn D7 Dertſche H.Bk. Berl. V. VI. e
Fr. Serie IV. u Getparr Prämien I. Emif. z m

re n. iä e Emider. in. z r10,6 rüch. 110 7659 do. PrivaldikeWeimar-Geraer e. B1 7Werradaho 1890 4 do. a 09,75

a gren von Peimann und Ziegler u.

Mäz 12,34 Br., p. April 1234 Br

Spiritus mit 80 Mark Verbrauchsabgode per 0
Gekündigt Liler. Kündlgunge

adri

Stück am 26.
verblieb

Ungar.
Kr., Ungar. Vauerwaare: ſchw.

Mk., per Diai-Junj

März 68,80 pe

110 Mark für
aumwollfaatkuchen

Erbſen, gelbe, zum Kochen 18--22, Mk.Speiſebohnen weiße, 17, bis 20, M., Linſen 21 bis er M. per 100 Kg.

Berlin, 28. März. (pol.-Präſ.) Erbſen,
weiße, 20 56 Mk., Linſen 30— 80

lin, 29. März.

gelde, zum Kochen 25-40 Mk.
Mais per 1000 gil er w. rn
Piais per HKilogramm Loco feß. Terminererändert Gek. Lon. r s i Loco 111 h nach Qual. p.

nittspr. Mk., per März-April bez., perb r MoiJuni 306,0 bez., per JuniJuli 105,5 bez
J ezKochwaare 160 205 Mk. vez., Zutterwagare 138 149

25. März. Mais per MaiJuni 4,90 Gd., 4,99 Br., Hafer per
r.

ärz. (Telegramm.) Male New) ver März v1, per

r. o 9,5 Mk. höher

g. 47,30.

Primawaare

II

ichtſtroh 4, —4,0 Mk., Krummſiroh 9,00

3f
o jo

yp. III. VI. E.

a
S

do. 14 100Prenß. Ceutralbodencr.Pk.,
rückz. 100

22

Jndnuſtrielle Gef
Zinsfuß 40

Halleſche Ma chinenfabrik

unſer Tapetenfabri

Sudenburger Maſch.-Fabr.

Donnersémarckhütte conv.
Dortm. Unionet. Pr. Lit. A.

rzer Tagwerle 2
P

önigs- und Laurahütte

Magdeburger r

Braunkohlen Werke
Gußſtahl

11

kdisconto in

London 2aris 2ersdurg 4jen

GebanerSchwetſchke' ſche Bychdruckerei in Halle (Saale)

Verklln, 28. März.
Bauchſieiſch 0,96, 90 Mir., Schweine

Verlin, 25. März.

Leipzig, 29. März.
B April 3,97,50 Mk.,

Hamburg, 23. März.

Hammelfleiſch 0,90--1,50 Pik.,
2,40—4,80 Pik

Magdeburg, 29. März. Eßkartoffeln, per 100 kg. 5,00 b0 Mk
(Kartofſel) per 100 Kilogramm 4,00-6 Mt.

n RNind-eiſch von der Keule, et Sutter 1,80-5,80 Mt. per Kilogr. Eier e e1,20 1,50 Mk., Kalbfleiſch 6,80 80

Kartoffeln.

Baumloſlle und Wolle.

d r T ünſt ſie Singer Handel war eppend. Unverkau iebenu Tendenz unreränd. Vorrathy am 25. März 127
d. Hits. wurden 2.75 Stück aufgetrieben, 1945 Stück abgetrit

am 27. März ein, Stand von 128,075 Stück. Wir notirt
prima:

*Steinbru ch, 27. März.

Notirungen von Kammzug a. Zeit: La Plata Cont
do B Mai 4,00 Mk., do. B Juni 1,05 Mk., do.

4,07,50 Mk., do. W Aug. 4,10 M. per Sept Okt. 4,12 Mk., Nov. 415 Mk., per De
Febr. 4.17,50 Mk. Tagesumſatz 100,000 Kilogr Tendenz Feſt.

Liverpool 29. März. (Telegr.). (Anſangedericht.) Muthmaßlicher Um
7000 V. Ruhig. Lagesimport 4000 B.

Liverpool, 29. März. Nachmittag. Vaumwolle. Umſatz 7900 B. daven
Spekulation u. Export 1000 B. Weichend.

Glasgow, 29. März. Vormittags 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Rum
warrants 40 h. 11 d. Feſt.

Glasgow, 29.
Newyork, 27. März.

Kürz. (Schluß). Mixed numbers warrauts 40 eh, 9 d.
Zinn Strails 20,80 Doll. Eiſen Nr. 1 Colt

Viehmärkle.
(Original-Vericht der Notirun s-Commiſſion.) O

heutigen r r 7 r n ver v rtrieben 1518 Stück: Es wurden geza er 50 kg für 1.e v M 2. in. 73 9 Mk., J. Qual. 63-68 Me

Al:e ſchwere 49-50 Kr., mittlere
23 54 Kr., mittlere von 42 42,50 Kr-, leichte

Serb. ſchw. v. 51— 62 Kr. mittlere 49--d1 Kr., leichte von 48

im Saalkreiſe vorhan

in den der betre
vorzuſtellen:

Ammendorf- Radewell
BebiBeeſenlanblingen
Brachſtedt
Cönnern
Cröllwitz
Dieskan
Dölau
Döllnitz
Domnitz
Giebichenſtein
Gröbers
Halle a. S.,

do.

Amtliche Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 25.

Mts. bringe ich nachſtehend ein Verzeichniß der in Halle n
denen Poſtanſtalten aus welcher bis

Minnte genan der Unterſchied der mitteleuropäiſchen Ze
gegen die Ortszeit zu erſehen iſt, zur öffentlichen Kenntniß
die angegebene n von Minuten ſind die Uhren zum I. t

fenden Poſtanſtalt zunächſt gelegenen Ortſchaft

12 Minuten
13 e

e 11
13

J 12J 113,J 12 a 11

e l e J 12e 127 e 11Telegrapbenamt 12

Poſtamt 14 12

e do

X

Hohenthurm ILebendorf 112Lettin e e a 7 eLöbeinn 172Nauendorf 12Niemberg J 11e Jppin 4Peißen
Reideburg e e e a 115
Rothenburg a. S e 13
Teicha a e 7 e 12e n h a z e J 0 4 9a wi 7 JWettin e a e

Walther
Muſik; Louis Lehmann

ſämmtlich in Halle.
Sprechſtunden:

18

24
20

Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften,

6
0

6
2

12
10

Halle a/S., den 29. März 1893.
Der Königliche Landrath des Saallreiſegße

v. Werder,
Verlag der Akkrengeſen ſchaft e d Halle.

Berantwort ch Redakteure: Chefrfür Politik Fenilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des Rachbezeichuen
Gebensleben ſür Lokales, Provinzielles, Theater

für den Handelo Börſen- und Vnſerat
Chefredtieur Anthony von o 12 Uhr Redakteur

Gebanskebeun v. 9--22 Uhr Die Expediton (Juſeratenonnahmen Geſchäft
angelegenheiten iſt geöfſvet von 7 Uhr ormittags bie 7 Ubr Abends.

101,50 G
130,756G

101,5063 G
112,0
107,75G
115,90
05,36b3z G

101,46bz G
n

97,0063

102 bz G
P 7. 003 G
102 90

1298,750

ſchaften.

90,066
137

41,00b3 G

94, b66,109z v
142,50bz
132,206

o t
11,00
113,756z
77,56 b z G

ob
92,50

cdakleur lhelm,Ant hen

öd

Umrechnungs-Conrſe.
m Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.

Mk. 1 Dollar 4 Mk. 26 Pf. 100 Rubel
320 Mk. 100 ſac90. 80 Mk. 1 Lſir. 20

Wechſel

Amſterdam 190 Fl. 9 T.do. 100 Fl. 2 M. 9London 1 Lſir. 8 T. 1 2
do. 1 Lſtr. 9 M. 2Paris 100 Fres. 8s T. 3
Irs w. 3 J. 9 215 caPetersburg 100 S. R. 214,4 do, 100 S. R. 9 M. ß 2

Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4do. do. 100 Fl. 2 M. 4
Gold, Silber und Rapiergeld.

ours in Mark.

ollars per St. 4,1956er t. 965
Jmperials er St.Rarcieonod'or ver St. 16,27 b
Souvereigus per St. 20,246
ugliſche Banknoten per Lſir. 20,136

nknoten per 100 Fres. 83,15
eſterr. Banknoten per 100 u 168,
do. Silbercoup. (Berl. einlöod.) 168,25

Ruſſ, Banknoten per 1600 Rib. 1214,60 b

Leipziger Börse vom 29. Mär
f.3

Pfandbr. F. Landw. l
CreditPerein 99e gen. ad sCredit- Verein 297,Schuidſch d. Manef. Gewkſch. 97,205

v. 69 67 (cv.) 4 99.100
do. von 1876 (cv.) 4 99,10
do. von 1882 4 99,169vo. von 1879 (ev.) 4 6, 106

AltendurgZeitz St.A. 2 205,00 P
AuſſigTepli z 2 37,50

ger Bank 4 132,600 Bu Credit- u. Sparbauk e 4 1127/6063

Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 126,000
Halleſche Straßenbahn

Div. v. 91 52 4 102,609Leipz. Malzſabr. Schkeudiß
Div. v. 9192 10 4 165, 60

Thür. u. St.-A. 4 166 00
ß erieJuckerraff ma a r

Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl 4 [102,560Buſchliehrader do. eGrazKöſlacher do. v. 72 5 65,90 G
PragTurnauer do. 5 (92,

t ewitzRattm. Br.J.A.Dbrſew s e 2090iber Par- u. Solar.-Fabr.Seiver Par x di d a 63tz0

Mansfelder Kuxe feo. '376 v
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